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Ein kaiserlicher Erlaß .
- Reichsanzeiger * veröffentlicht an der Spitze seiner

" Ilagsnummer folgenden Erlaß des Kaisers :
» Die beklagenswerthen Erscheinungen , welche das Straf -

Wn t ? Legen die Eheleute Heinze hat zu Tage treten lassen ,

Obm gr
9 * n m " n landesväterliches Herz fortgesetzt .

All - - ich dem Justizminister meine Auffassung bereits im

daß k l kundgegeben habe , und obwohl mir bekannt ist ,

stuk « l >er nächstbetheiligten Minister des Innern und der
vorbereitende Schritte zur Beseitigung der aufgedeckten

eingeleitet sind , so drängt es mich doch , auch die Auf -

Wobl ? meines Staats - Ministeriums auf diese für das

» ttW ganzen Landes so bedeutungsvolle Angelegenheit hin -

von *
und dasselbe zu veranlassen , inir auf Grund der

baib 4 -. �vt - Mimstern gepflogenen Verhandlungen thunlichst
die, . «! ii ' wmte Vorschläge zu machen . Wenn ich dabei auf
UrtK-ir9� Gesichtspunkte hinweise , welche mir für die Be -

Abw - b 9 hervorgetretenen Mißstände und der zu ihrer

schein ? � ergreifenden Maßnahmen besonders wichtig er -

das 3} ' * • ich mich dazu umsomchr verbunden , als

von ' n »i e i n e m Namen gesprochen wird und ich
Hllt . . 5 . - " ' uötsein der Pflichten , welche mir als oberstem
d r ti „ Rechts und der Ordnung obliegen , voll durch -" " g e n bin .

geleat >. H�nze' sche Prozeß hat in erschreckender Weise dar -

lution � das Zuhälterthum neben einer ausgedehnten Prosti -
kincr

Xn
■ graben Städten , insbesondere in Berlin , sich zu

hat �?einen Gefahr für Staat und Gesellschaft entwickelt
in . sdufs energischer Bekämpfung dieses Unwesens wird

auf Linie in Frage kommen , inwieweit schrn
die der bestehende . . Gesetze mit Ltachdruck geg . n
fällt & m er eingeschritten werden kann . Diese Aufgabe
wirb �Polizei und der S t r a f g e s e tz p f l e g e zu. Es

viitffiA �Polizei ein kräftiges und unter Umständen

" eim off # Vorgehen gegen die Ausschreitungen jener

ol- !�. o « fenen Menschenklasse zur Pflicht zu machen , zu -
m afv . , werden die Exekutiv beamten zuvern ?». " - >vrroen ote zz x e r u 1 1 v v r u

wein « », sein , daß sie bei thatkrästigem Vorgehen nicht nur

find »« Anerkennung , sondern auch meinen Schutz

Straf werden . Was die Anwendung der bestehenden

iSerirbf 94 anlangt , so wird darauf hinzuwirken sein , daß die

H,t
'

, . »ei ihrem Urthcil sich nicht von einer falsche »

fallen -
* leiten lassen und demgemäß auch bei erstenleiten

_ _ _ _

auf ein möglichst hohes Strafmaß erkennen . Im

S5jnti $Iu|i, hieran
S ? ' ® - s etwa

wird zu erörtern sein , ob
einer Aenderung oderdes Ltil « wa |

» ndtn Strafrechts bedarf .
zu nntj�j Strafverfahren wird einer

und in welcher
Ergänzung

Yenwellb »
Ked? n? . ? - rhindern .

rf ' T*
Nicht

_ _ _ _. . . . . . .. . . . . . . .näheren Prüfung
und werden dabei Maßregeln zu erwägen sein ,

zindern , daß Vertheidiger , uncin -
ihrer Pflicht , zur Ermittelung der Wahrheit

es zu ihrer Aufgabe machen , dem U n r e ch t

, . v , frivole Mittel zum Siege zu verHelsen .

ist Vorsorge zu treffen , daß die Wurde des

u, >d ?�hvfes sowohl der Vertheidigung wie den Angeklagten
bleib ,

" n Publikum gegenüber unter allen Umständen gewahrt

Fäll . Endlich erscheint es geboten , daß in

Sch- ix " ' in welchen die schwersten sittlichen
bild . " den Gegenstand der Verhandlung
aus ». " , ' die Oeffentlichkeit des Versahrens

�«schlössen werde .

Mt -

IseuMekoir
" n «

' ertoten, ) [ 52

Cr kehrt znrnck !
�riginalroman von Jean Meroz .

decket . ungestüm seine rechte Hand unter der Bett -

ltelkb » ��dorgezooen und die seines Freundes ergriffen ,

�- r mnig drückte .

Dn�0- ' bin es . Dein Freund !

ihp tndem er sich nochmals niederbeugte , umarmte

lugten sich herzlich . , .
sägte da s' �hst- wie mich die Soldaten zugerichtet haben ,

Michel . .
säst wl - betrachtete seinen alten Regimentskameraden

� �fnem Vorwurf in den Augen . _

d>i>m,s. �a/ ja , Michel , sprich niir davon nicht . Wenn ~ u

% /V wie unglücklich ich mich bei dem Gedanken suhle ,

�U»duna �' ch ' n dem schrecklichen Augenblick Deiner Ver -

Äcnx �dlte in Paris befinden können , ich , ,ch

Otzleva»�-� mühsamsten Märsche in Afrika mich nach t . i

SlJbs von Paris und nach den Freunden sehnte .
»tir zz,, / sprechen wir davon nicht mehr . Du berntc t

leiht ttau***' weißt es . Ach, unser Handwerk i . l cm

� Di�. Rechen wir nicht mehr davon , lieber Freund , da

� traurig macht .
�

. . . .
bin so glücklich . Dich zu sehen aber mcht

Gegenüber den betrübenden Erscheinungen des Heinze ' schen
Prozesses ist es mir eine erfreuliche Wahrnehmung , daß die

großen Gefahren und Mißstände , welche der Prozeß bloß -
gelegt hat , von allen Schichten der Bevölkerung in ihrer
vollen Tragweite erkannt sind und daß die öffentliche Meinung
einmüthig die Nothwendigkeit wirksamer Abwehr hervorhebt .
Dies läßt mich hoffen , daß den von meiner Regierung zu
treffenden Maßnahmen diejenige Unterstützung innerhalb der

gesitteten Kreise meines Volkes nicht fehlen wird , ohne welche
eine durchgreifende Abhilfe nicht erivartet werden darf .

Neues Palais Potsdam , den 22 . Oktober ISlll .

Wilhelm R.
An daS Etaatsministerium . "

Unsere Stellung zu den von diesem Erlaß berührten
Fragen haben wir so oft begründet , daß wir nicht erst
hervorzuheben brauchen , wie grundsätzlich entgegengesetzt sie
zu den Anschauungen ist , welche in der Willensäußerung
des Kaisers hervortreten . Weder der Polizei - noch der

Gerichtssäbel vermag , so scharf er auch geschliffen , so
schneidig er auch geführt werde , die Prostitution und ihre
Auswüchse aus dem Gesellschaftskörper auszuschneiden .

Was als „ Auswuchs * bezeichnet wird , ist nur natur -

gemäße Folge . Mag der „ verworfene * Zuhälter auch von

vornherein auf Jahre hinaus ins Zuchthaus gesperrt
werden , das Lumpenproletariat , aus dem er hervorgegangen ,
wird immer neue Rekruten stellen , und die verachtete Dirne ,
zu der doch auch „feine Herren * den Weg nicht verfehlen ,
wird stets einen Beschützer finden , dessen rohe Fäuste
denselben feinen Herren die Luft b' nehmZit , das „verächt¬
liche Geschöpf * um seinen „ Sündenlohn * zu prellen .

Will man den Zuhälter nicht , so muß der Bordellwirth
an seine Stelle treten . Die Prostitution muß „kasernirt *
werden , wie der in unserem militärischen Zeitalter so glück -
lich gewählte Ausdruck nationalliberaler Vertheidiger dieses
Vorschlages lautete . Bekanntlich sind aber die Hurenhäuser
in Preuffen schon einmal geschlossen worden , weil sie gar

zu übel in die fromme Kirchlichkeit und Lämmleinschwestern -
schast des Juitkerstaates hineindufteten .

So oder so : die Prostitution wird man nicht los .

Ohne sie ist die bürgerliche Gesellschaft mit ihren Heiraths -
bureaux , Tingeltangels , Gummiannoncen , Maitreffenwirth -
schast ebenso wenig denkbar , wie ohne Privateigenlhum an

Produktionsmitteln . Man kann das eine nicht beseitigen
und das andere bestehen lassen . Und jeder Glaube an die

Unfehlbarseit äußerer Gewaltmittel muß an der unerbitt¬

lichen Logik der Thatsachcn scheitern .
An oem Erlaß ist aber noch ein Zweitens beachtens -

werth . Das ist die Stellung , die er zu der Oeffentlichkeit des

Gerichtsverfahrens und den Rechten der Vertheidiger in

Strafprozessen einnimmt . Hier handelt es sich um Dinge , die

durch Gesetz geregelt sind und an denen ohne Zustimmung
der verfassungsmäßigen Gewalten nichts geändert werden

darf . Wir haben es hier also nur mit individuellen Mei -

nungsäußerungen zu thun , von denen wir freilich glauben ,
daß sie bei dem Geiste , der unser Rechtswesen
einmal beherrscht , nicht ohne Nachwirkung bleiben

ich allein bin es . Bei den letzten Worten wandte er den

Kopf ab und stieß einen Seufzer aus . Robert Guidal

wollte sprechen , als Miehel ' s Mutter von Charlotte gefolgt
wieder im Zimmer erschien .

Ganz im Schmerz versunken hatte Marche - Scul ' s
Tochter den Offizier nicht bemerkt ,

' Aber als sie einige Schritte gemacht hatte , erhob sie
den Kopf , erkannte ihn und ohne ein Wort hervorzubringen ,
warf sie sich mit einem Schrei in seine Arme .

Robert hielt sie fest umschlungen .
— Ach , Robert , ich bin sehr unglücklich ! Der Vater

ist verwundet , dein Tode nahe , ich liebe Dich ! ich liebe

Dich !

Michel Ferrand ' S Mutter , durch diese rührende
Szene erschüttert , wandte sich ab und beschäftigte sich
scheinbar mit ihrem Sohne , welcher sein Schluchzen kaum

5 ir"r<£cnn er , «" ' ch er liebte dieses holde Mädchen und be -

griff wohl , daß alle Hoffnung verloren war .

Die Szene war eine der mitleiderregcndstcn ; aber das

junge Mädchen gewann am schnellsten ihre Fassung wieder .

Sie entzog sich Robert ' s Umarmung und stand ver -

wirrt und erfreut da , während das Blut , das in ihre
Wangen stieg , ihrer Schönheit einen erhöhten Reiz verlieh .
Robert brach endlich das Stillschweigen .

— Du erwartetest nicht , mich so bald zu sehen , nicht
wahr Charlotte ?

, , .
— Rein , Robert , ich erwartete nicht . Dich heut unter

diesen schrecklichen Verhältnissen wieder zu sehr ».
— Du siehst , Dein Freund Michel ist schwer ver -

wundct , und mein Vater . . . , mein lieber Vater . . . .

sie konnte nicht fortfahren und brach in Schluchzen aus .

werden . Dazu sind sie im Tone ja kräftig genug gehalten ,
und manchen Leuten sitzt die konstitutionelle Baumwolle

nicht allzu fest im Gehörgange .
Der Erlaß ist von keinem Minister gegengezeichnet .

Schon dadurch erinnert er an vergangene Jahrhunderte ,
in denen der Monarch selbstherrlich über die Geschicke der

Völker entschied . Er ist ein interessantes historisches
Dokument für ein völlig von sich selbst überzeugtes Herrscher -
bewußtsein , das am Ende des neunzehnten Jahrhunderts
unter den Vorzeichen gewaltiger sozialer Kämpfe durch per -

sönliches Eingreifen den Gang der allgemeinen menschlichen
Entwickelung aufhalten zu können vermeint .

Volikisrhe Aeberftiftr .
Berlin , den 27 . Oktober .

Nach dem Halle ' scheu Parteitag hatten wir Ge «

legenhcit zu bemerken , daß unsere Gegner von Vorkomm -

nisscn und Dingen , die so alt sind , wie die Partei , erstaunt
sprechen als von etivaS ganz Neuem . Die Agitation auf
dem Lande , unsere Stellung zur Religion , die Vereinigung
praktischen Handelns und intransigenter Wissenschaftlichkeit
und Prinzipienschärfe — all diese Dinge , die seit Jahr -
zehnten unsere Parteipresse gefüllt , unsere Parteiliteratur
des ch ££° rt hakten , waren für diese politischen K -. s p a r

H a u s e r wunderbare Entdeckungen , vor denen sie mjt
offenem Munde und mit Ausrufen naiven Erstaun - nS da¬
standen , wie weiland der unglückliche Schützling Feuerbachs
des Aelteren beim Anblick der einfachsten Geräthe und

Verrichtungen des täglichen Lebens .

Jetzt nach dem Erfurter Parteitag erleben wir
wieder das gleiche komische Schauspiel . Ein großer Theil
der kapitalistischen Presse hat ausfindig gemacht , daß wir

gar nicht mehr die Wolkenwandler von früher sind , sondern
über Nacht zu diabolisch schlauen Praktikern geworden
sind , die durch maßvolle , bestrickende Forderungen die
Massen zu kapern bemüht sind . Ein Blatt hat sogar
herausbekommen , daß wir über Nacht zu einer „ demokrati -
scheu *, auf dem Boden des heutigen Staates operirenden
Partei geworden sind .

Und wie erklärt sich dieses Mirakel ? Wodurch ist es
entstanden ? Das rathet Niemand .

Durch unser Programm ! Ja , durch unser Pro -
gramm ; und zwar durch den zweiten Theil desselben , die

sogenannten „praktischen Forderungen * .
Daß schon das Gothaer Programm von 1875 solche

„praktische Forderungen * hatte , daß sie schon in allen

früheren Programmen enthalten waren , — davon haben
die — geistreichen Entdecker keine Ahnung . —

Der Reichstag , dessen Wiederzusammentritt für den
17 . November nun endgiltig beschlossen sein soll , wird ,
neben den Mehrforderungen für militaristtsche Zwecke , auch

— Dein Vater ! rief Robert Guidal aus und schloß
sie wieder in seine Arme , während sie ihn ihrerseits in das

Zimmer mit fortzog , in welchem Marche - Seul lag .
Mit leiser Stimme theilte sie ihm den Schmerz mit ,

den sie empfunden hatte , als Mijoulet und Paul Philibert
ihn im Wagen nach Hause gebracht hatten . Robert hörte
stillschweigend zu .

Als er am Bette des Verwundeten angekommen war ,
betrachtete er ihn aufmerksam . Er litt und sein Herz brach
bei dem Gedanken an die Verzweiflung Charlottens , aber
trotzdem fühlte er sich zurückgestoßen .

Er wußte , daß ihn Marche - Seul nicht liebte , und dies
war die Schranke , welche dieser zwischen ihr , die er liebte ,
und zwischen Robert errichtet hatte . .

Während er in seine Gedanken versunken dastand , hatte
Charlotte aus ihrem Mieder die verwelkte Rose heraus -
gezogen , welche er ihr bei ihrer letzten Zusammenkunft ge -
geben hatte .

Sie reichte dieselbe Robert , nachdem sie sie mehr als
einmal geküßt hatte .

Robert hatte sie aus den Händen des jungen Mädchens
mit einer Bewegung unaussprechlicher Freude genommen
und an seine Lippen gebracht .

— O Charlotte ! wie liebe ich Dich ! wie liebe ich Dich !
nichts wird uns trennen können . Niemand soll sich zivischen
Dich und mich stellen .

Als er diese Worte sagte , bewegte sich der Kranke in
seinem Bette .

— Collard ! Der Feigling ! Der Elende ! rief er mit
klangloser Stimme und setzte sich mit einer übermenschlichen
Anstrengung im Bette aus .

Charlotte ! Charlotte !

t



mit einem starken Kolonialbudget behelligt werden .
Wie die sozialdemokratische Partei sich in dieser Frage zu
verhalten hat , das ist klar und scharf vorgezeichnet .

Alles was wir sagten und voraussagten , als die ersten
kolonialpolitischen Leimruthen gestellt wurden , hat sich im

vollsten Maße erfüllt : wir haben nur Nachtheile und

Blamagen gehabt ; wir haben die Kultur nicht gefördert —
und nur der niedersten Gewinnsucht und barbarischster Roh -
)eit ist Vorschub geleistet worden . Der Verkehr mit
der Bevölkerung des Inneren ist heute schwieriger , als vor -
her und wenn mit der Zivilisirung Afrikas wirklich Ernst
gemacht werden soll , dann ist die erste Vorbedingung :
Aufgeben unserer Kolonien und unserer
Kolonialpolitik . Ohne allzu großer Opfer aus dem
„ dunklen Erdthcil " herauszukommen — das ist das
einzige vernünftige Ziel . Jeder Groschen , der nicht aus -
schließlich hierfür ausgegeben wird , ist zum Fenster hinaus -
geworfenes Geld . Es scheint sich „ drüben " auch Alles auf -
zulösen — Kommissar W i ß m a n n , wohl der fähigste der
„afrikanischen " Beamten , hat seine Entlassung genommen —
und augenblicklich zanken sich die deutschen Afrikareisenden
und Afrikakenner über den größeren oder geringeren Grad
von „Älüthe " , in welchem auf deutschem Gebiete der

Sklavenhandel betrieben wird . Daß er „blüht " ,
darüber ist kein Streit . Thatsache ist : Durch den
grotesken Krcuzzug , den der alte Windthorst im Reichstag
predigen half , hat der Sklavenhandel in Afrika nur eine

größere Ausdehnung erlangt . Die englischen Afrikakenner
find in diesem Punkt einig . Und sie sind ferner einig
darin , daß das arabische Element , dessen Ausrottung den

deutschen Kolonialpolitikern für eine Nothwendigkeit galt ,
für die Kultivirung Afrika ' s unerläßlich ist .

Item — für Afrika keinen Mann und keinen

Groschen — so wenig wie für die Zwecke des Milita -
rismus . —

Die sozialdemokratische Augendliteratur macht
bereits den Gegnern viele Kopfschmerzen . Der Parteitag
zu Erfurt hat bekanntlich beschlossen, für Schaffung einer

Jugendliteratur zu wirken , „welche in unterhaltender Weise ,
dem Wesen der Kindheit entsprechend , den Geist und das

Fühlen der Jugend zu Gunsten des Sozialismus weckt und
bildet . " Schon die Ankündigung des Versuches hat einen

heillosen Schrecken unter Konservativen und Liberalen erregt ,
und schon lesen wir , daß die Leiter der Schulen in

Königsberg eine Regier » ngsverfüguilg er -
halten haben , welche es ihnen zur Pflicht macht , ein wach -
sames Auge aus die Verbreitung s o z i a l d e n» o -

kratischer Schriften unter — Schulkindern
zu haben und vorkommenden Falls die angetroffene Schrift
zu konfisziren und behufs weiterer Maßnahmen der Behörde
einzusenden . Derartige Verfügungen werden wohl auch
von anderen Regierungen getroffen sein oder noch getroffen
werden . Die Maßregel wird jedenfalls ein Schlag ins

Waffer sein ; in die Schulen brauchen die Kinder ihre
Privatleklüre nicht mitzubringen , und außerhalb der

Schule dürfte das Recht der Lehrer zur Konfis -
kation doch sehr fraglich erscheinen . Ueberdies würde

� solche dahin führen , daß die Schüler ihre Lektüre
lu > geheim hielten und im Geheimen verbreiteten . Daß dem

Rinde vernunftgemäße Denk - und Einpfmdirngsucise bei¬

gebracht wird , kann doch nicht gehindert werden , ebenso
wenig , daß der Verknöchcrnng des geistigen Vermögens
gewehrt wird . Ein Unterricht , >der zur Grundlage die An -

schauungen einer lang veralteten Zeit und einer uns so
fern liegenden Nation hat , kann keine Wurzeln schlagen ,
wenn die Eltern nur den ßMuth und das Verständniß
haben , ihm mit dem lebendigen Geist der Gegenwart
entgegenzutreten . Das größte Verbrechen unserer Liberalen ,
die sich ihrer freigeistigen Bildung nicht genug rühmen
konnten , war es eben , jdaß sie den Volksschul - Unterricht so
schmählich den kirchlichen Bestrebungen unterwarfen ; sie,
die früher nicht genug die Stiehl ' sche Regulative , das
Raumer - und Mühler ' sche Regiment angreifen konnten , sie
gaben den Kamps anfl , sowie die Furcht vor
der Emanzipation der Arbeiter die Besitzenden
zu schrecken begann . Man hatte früher die Zwei -
theilnng , die dem Unterricht nach den Stiehl ' schen Re -

gulativen zu Grunde lag , wonach die höheren Schulen die

Pflege des Geistes , die Volksschulen dagegen die Pflege des

Gemüths zur Hauptaufgabe haben sollten , mit den : schärf -

Dieser Angstruf hatten die beiden Liebenden in die

rauhe Wirklichkeit versetzt .
Sie bebten , denn das junge Mädchen dachte an die

schreckliche Szene jenes Tages , an dem ihr Vater , als er
die Rose bemerkt hatte , sie darüber befragte ; sie hatte ihm
damals offen und ehrlich ihre Liebe eingestanden .

Hastig drängte sie Robert in den Schatten hinter die
Gardinen und trat dann an das Bett , indem sie mit dem

sanftesten Ton ihrer Stimme sagte :
— Hier bin ich, lieber Vater ! Dann umarmte sie ihn

zärtlich .
Plötzlich wandte Marchc - Senl den Kopf und stieß einen

wilden Schrei ans .
Er hatte soeben Robert bemerkt , welcher unvorsichtig

einen Schritt vorgetreten war ; der Anblick des ansge -
zeichneten Mädchens , deren Schönheit der Schmerz einen

neuen Reiz verlieh , hatte ihn überwältigt . Der alte Schuh -
flicker hatte für einen Augenblick seine ganze Kraft und

Energie wieder erlangt . Seine Stimme klang scharf , metall -

hell , seine Augen , noch eben glanzlos , flammten auf und

sein Gesicht erschien schrecklicher , grimmiger , gehässiger
denn je.

— Sie hier , mein Herr , hier bei mir !
— Vater ! rief Charlotte mit flehender Stimme , während

Robert , der nicht wußte , was er sagen , welche Haltung er

annehmen sollte , den Platz nicht zu verlassen wagte , an den

ihr der Ausruf Marchc - Scul ' s gleichsam angeschmiedet
hatte .

Der alte Revolutionär hörte nicht auf seine Tochter ,
er bemerkte sie gar nicht cinnial .

Seine rechte Hand ruhte zusammengeballt auf der Brust ,
er litt höllische Qualen und athmete so schwer unter -

brachen , daß man das Röcheln eines Sterbenden zu hören
glaubte .

So saß er einen Augenblick da , ohne ein Wort hervor -
zubringen . Seine Augen >varen mit Blut unterlaufen und

starr geworden . Sein abgemagerter Körper warf ein un -

heimliches Schattenbild an die weiße Wand des Zimmers .
Tann machte er eine gewaltige Anstrengung und

schleuderte schluchzend Verwünschungen gegen den Ofsizier ,

sten Spotte gegeißelt , und gegenwärtig wird dieselbe Thei¬
lnng von den Liberalen durchgeführt . Die Pflege des „ Ge -
müths " , die im Lobpreisen aller Knechtstugenden für das

Volk besteht , der Demuth , des Gehorsams , der Kriecherei
vor den Mächtigen , wird in liberalen Volksschriften in

gleicher Weise geübt , wie von den reaktionärsten . Zweierlei
Moral macht sich überall geltend , verschieden für die Mäch -
tigen und Reichen und für die Armen und Elenden . Eine

gesunde Jugendliteratur , die die Fesseln von den Kindern

löst , die das Licht der Menschenwürde über sie leuchten läßt ,
und sie lehrt , sich als Gleiche unter Gleichen zu fühlen , sich
von dem äußeren vornehmen Schein nicht blenden zu lassen ,
unter dem sich die Niedertracht so oft verbirgt und , ob sie
auch in Armuth leben , aufrecht das Haupt zu tragen und

dem Zeitpunkt entgegen zu sehen , wo sie als Mitkämpfer in die

Reihen des um seine Emanzipation ringenden Proletariats
treten können — eine solche Jugend lileratur kann wohl
unsere Bourgeoisgesellschast schrecken . Es ist bedentungs -
voll , daß sie bereits dahin gebracht ist , den Kampf gegen
Kinder zu führen , und in diesem Kampfe wird sie erst
recht schmählich erliegen . —

In Würzen — jener kleinen Stadt , die dazu berufen
scheint , die sächsische Polizeiwirthschaft und Kartellgemüth -
lichkeit in klassischster Ausgcwachsenheit zu zeigen , hat die

reaktionäre Sippe im Gemeinderath soeben den unerhörten
Streich verübt , den Führer der Opposition , den so vielfach
gemaßregelten und verfolgten Lehrer Thiele , aus dem

Gemeinderath auszustoßen , weil er — mehrmals
wegen politischer Vergehen mit Gefängniß be st rast
worden ist .

Das sächsische Gesetz , so reaktionär es auch sein

mag , rechtfertigt in keiner Weise dieses Vorgehen ,
das einen neuen Beleg für die angebliche Gesetzes -
liebe dieser sauberen Gesellschaft bietet . Natürlich
ist Rekurs >gegen diesen skandalösen Willkürstreich ein -

gelegt . —

Die zünftlerischen Bestrebungen , die von Bismarck

so künstlich gepflegt waren , haben jetzt einen empfindlichen
Schlag von Seiten der Rcichsregierung erhalten . Auf dem

am 19 . d . M. in Weiden abgehaltenen Allgemeinen bayrischen
Handwcrkcrtage wurde berichtet , daß der Unterstaatssekrctär
v. Rottenburg im Namen des Staatssekretärs v. Bötticher
erklärt habe ,

die Rückkehr zur obligatorischen Meisterprüfung sei von
den verbündeten Regierungen nicht als einpfehlens -
werth betrachtet worden . Der Unterstaatsselretär hatte bei

dieser Erklärung besonders daL Baugewerbe im Auge , bei dem
die Wiedereinführung des Befähigungsnachweises keine Gewähr

für sachliche Ausführung der Bauten biete . Da er aber
einleitend hervorhob , daß von allen Gewerben von jeher das

Baugewerbe die m e i st e A u s s i ch t gehabt habe , hier berück -

sichtigt zu werden , so darf man annehmen , daß die Regierung
für die andern Gewerbe erst recht nicht an die Wiedereinführung
denkt . Die vom Reichskanzler bei den verbündeten Regierungen

vorgenommene Rundfrage hat nach der Erklärung v. Rotten -

burg ' s ergeben , daß seit Aufhebung des Befähigungsnachweises
ein Rückgang in den Leistungen bei der Ausführung von
Staatsbauten überhaupt nicht , bei Privatbauten im Allgemeinen
auch nicht eingetreten sei . Borbanden « Uebelständ « hätten ihre
Ursache in andern Erscheinungen zu suche ». So lägen minder -

werthige Bauausführungen vielfach a>z der S p e k u l a t i o n s -
w u ty ; hinsichtlich der zivil - und strafrechtlichen BerantworMch -
keit der Bauunternehmer sei in der Rechtsprechung eine be -

dauerliche Unsicherheit eingetreten . Bei einem Bau seien zudem

so viele verschiedene Arbeilszweige thätig , daß es unmöglich sein
werde , sie alle zusammenzufassen und unter einen Befähigung » -
Nachweis zu stelle »; sie scharf zuustmäßig zu trenne » würde

nicht angehen .

Das hätte den Handwerksbündlcrn schon vor zehn Jahren
gesagt werden können , aber das dilatorische Hinziehen mit

unerfüllbaren Hoffnungen im jeweiligen Äegierungsintercsse
war eben eines der nicht genug zu verdammenden Kunststücke
der Bismarck ' schen Politik . — '

Suiiiu enique — Jedem das Seine ( leider
ist der famose Satz nicht vollendet , und man weiß
nicht genau , ob das Wort nehmen oder geben aus -

gelassen ist) — genug , mit diesem stolzen Spruch an der

Spitze schrieben — wie wir schon früher einmal zitirten —

die konservativen „ Grenzboten " :

„ Daß der Sohn eines Regierungspräsidenten beim Abi -

turienten - Examen durchfällt , ist zwar traurig , aber nicht un -

welche diesen wie ein Blitz trafen und zum Wanken

brachten .
— Die Soldaten begnügten sich nickt mehr , die Väter

zu tödten , es scheint ihnen nöthig , daß sie auch die Töchter
verführen .

Charlotte war erstarrt . Sic warf sich über den Körper
Marche - Senl ' s , legte ihre Arme um seinen Hals und um¬

armte ihn ; sie war nicht sähig , etwas zu sagen , eine Er -

klärung zu geben , oder eine Bitte zu thnn , und vereinigte
darum alle ihre Schmerzen , ihre ganze Liebe in dem herz -
zerreißenden Schrei : — O Vater , lieber Vater !

Aber Marchc - Senl stieß sie , außer sich, heftig zurück
mit den Worten : — Du liebst mich nicht mehr ! Hinaus
mtt diesem Herrn !

Er setze seinen Fuß nickt mehr hierher ! Ich hasse ihn !
Dann war er auf sein Bett zurückgefallen , erschöpft

durch die ungeheure Anstrengung , die er eben gemacht
hatte .

Charlotte und Robert glaubten , er sei todt und sahen
sich erschreckt an .

Aber Robert fand schnell seine Kaltblütigkeit wieder .
Das war kein Feind da von ihm , das war der Vater der -

jenigen , die er liebte .
Er legte seinen Hut und seinen Stock auf einen

Stuhl und versuchte den Verwundeten wieder zu beleben .
— Schnell ! Essig ! rief er ; und als Charlotte ihn

zitternd brachte , schickte. er sicy an , die Schläfe Marche - Senl ' s
zu reiben und bemühte' sich, ihn wieder ins Leben znrückzn -
rufen .

Alles war unnütz und seine Anstrengungen blieben

fruchtlos . In Verzweiflung , denn Charlotte schluchzte und

zitterte , nahe daran in Ohnmacht zu fallen , hatte er sein
Ohr an die Brust Marche - Senl ' s gelegt .

Nach einigen Augenblicken erhob er sich, seine Gestalt
gewann wieder Kraft und Festigkeit und sagte mit leiser
Stimme :

— Er ist nicht todt . Das Herz schlägt . Wir müssen
schnell einen Arzt rufen , . diese Ohnmacht kann ge -
fährlich sein .

— O, Dank , Tank , Robert ! hatte das junge Mädchen

erhört ; daß der Vater vom Direktor die Arbeiten seine ? Sohn�
einfortert , um das Urtheil der Lehrer zü prüfen , ist seltsaiNi

daß der Direktor diese Forderung abschlägt , ist erfrischend ;
der Durchgefallene ein halbes Jahr später die Prüfung a

einem andern städtischen Gymnasium mit Auszeichnung besteyi.

ist merkwürdig ; daß der Direktor dieses städtischen Gyninasium -
bald darauf an eine königliche Anstalt berufen wird , iil feo
eigenrhümlich . solche Dinge wohl im Staate Friedrich '
des Großen hätten vorkommen können ? " J

Und ein andres konservatives Blatt , der „Reichsbote'
machte aus Eignem folgenden Zusatz :

„ Wir könnten noch ähnliche Rothschreie von Lehrern »iP

öffentlichen , denen es mit den wenig leistenden Söhnen ihr «

Direktors nicht besser ergangen ist , wie hier dem Direktor w»

dem Sohne des Regierungspräsidenten . Ehrliche Erzieher klagt »

überhaupt schon lange darüber , daß auch in ihrem Stande

Karrieren st reberei einen bedenklichen Umfang f '
genommen hat ; meist fängt sie schon beim Kandidaten , der f"?

dem Schulrath vorstellt , an . Der dem äußeren Erfolge j »

gewandte Sinn der Zeit wirft seilte Schatten auch in dn

Schulen . "

W i r könnten erst reckt Ergänzungen und Kommentart

liefern , indeß das Urtheil der beiden konservativen , eminem

„staatserhaltenden " Blätter genügt uns . Eine scharst1 '
Berurtheilung ist nicht denkbar . Bemerken ivollc !'

wir bloß , daß im „ Staat im Friedrichs des Großen " no »

ganz andere Dinge vorkommen konnten und vorgekoiiin�'
s i n d. Es wäre überhaupt gut , wenn die Legende voflt

„ Staat Friedrichs des Großen " endlich einmal zum altc>>

Eisen geworfen würde — sie ist nachgerade ebenso lächcrliw,
wie das Ammenmärchen von der glückselige » Zunft - uB

Jnnungszeit , wo Milch und Honig floß , und Jeder
einem Meer von Wonne schivaim ». Kurz ein wahre -

Schlaraffenland , das nur einen Fehler hatte , nänuifl -

daß es nicht wahr war ! —

Die Kohle ist zum Selbstbewußtsein gelangt . Sie flijj
nicht länger Diener sein , ivill jetzt selbst
Herren machen . Lange genug hat man geglaubt , ' lf

Kohle wäre dazu da , Maschinen zu treiben , Ocfcn f' '

heizen, die Speisen zu kochen oder sonstige niedrige Tic #

lcistungen zu verrichten . Nein , die Kohle hat ihren cigc #
Werth und will rhu geltend inachen . Das Steigen fcl';
Koblenpreise und das Wachsthum der Dividende hat da-

Selbstgefühl der Kohle gehoben , und diesem stolzen Gcf #

giebt eil » Bericht der „Bossffchen Zeitung " über die l #

Generalversammlung des Harpemer Bergbau -Aktiengest�
schaff , welche die Dividende für das letzte Jahr a »

zioanzig Prozent festgesetzt hat , Ausdruck . Es

in dem Bericht : „ Die Kohlenindustrie wird sich zwar M

bewußt bleiben , daß ihr Gedeihen in enger Beziehung #

Gedeihen der übrigen Industrie steht , sie muß aber zeig"' :
daß sie ein wirthschasllicher Faktor geworden ist , mit

zu rechnen bleibt und nicht nach bisheriger Gepflogen #
zum Ausgleich jeden Preisnicdergangs benutzt werde ?
will . " Nnverhülller kann die nackte Profitmackerei a»

einziger Ziveck der kapitalistischen Wirthschaft nicht hingest "
werden . —

In mehreren französischen Departemei�
haben am Sonntag Ersatzwahlen für tue Deputirrt
kainmcr stattgesnildcn . Bei allen machte sich, wie

„ilfossiscben Zeitung " berichtet wird , eine starke StröM�
»ach links bemerkbar .

Bei der Abgeordnetenwahl in Aurerre stim#'
für den radikalen Doume 6540 Wähler , für den Opp #
nisten Richard 2515 , für den zur Republik neu bekehrt

Konservativen de Normandie 4443 . Ein zweitevLLahlg�'
ist nothwendig . Der Sieg des am Aeußersten links stehend
Bewerbers ist jedoch unzweifelhaft . . [

Die größte Bedeutung beansprucht aber derAusf %
der Wahl in Lille , der großen Industriestadt Ac *

frankrcichs . Dort fiel auf P a u l L a f a r g n c die

Zahl der abgegebenen Stimmen — 5007 , während df

" Radikale Roche 2358 , der Opportunist Dcpasse 2928 Stitf #

erhielt . Es fehlten also nur knapp 300 Stimmen , sf,

unser Genosse wäre im ersten Wahtgange gewählt ward '!

Bei der Stichwahl ist sein Sieg zweifellos , obwohl die Li »

Bourgeoisie alles aufbieten wird , um den verhaßten Ge #

den sie durch das Klaffenurtheil der Douaier Geschworen�
bank für unschädlich gemacht hielt , vom Parlament ffrtjL
halten . Die Lillcr Arbeiter aber werden es für ihre Eh #

pflicht halten , das Verdikt , das sie am Sonntag für
v

geantwortet . Verzeihe dem armen Vater , er hat so 8

gekämpft und so viel gelitten .
Robert Guidal hatte sie mit einer Gebcrde bcrud-,

und war in das andere Zimmer gegangen , um die Mi #

Michel Ferrand darum zu bitten , daß sie einen Arzt
zufällig wohnte gerade einer in der Nähe . Es war�
alte Arzt , welcher schon Michel behandelte und sie war �
im Begriff , ihm seinen Namen und seine Adresse zu gs #
als man an die Thür klopfte . Charlotte erstaunte #

nichts mehr ; sie hatte während dreier Tage soviel A # , I

oroentlichcs erlebt , daß sie sich nicht wunderte , wenn #

in dieser vorgerückten Nacht - oder vielmehr MorgenP '
klopfte . Wenige Minuten vorher halte die Uhr der #

Saiut - Sevcrin die erste Stunde verkündet .
Sie öffnete die Thür und rief : Es ist Mijoulet . . j
— Entschuldigen Sie , Fräulein Charlotte , ich

durch die Straße und bemertle Licht . Bei dem Geda " �
daß der Bürger Dcshommes sehr krank sei, entschloß �
mich , heraufzukommen und zu sehen , ob ich Ihnen rt #

wie nützlich sein könne . Ich habe eben Herrn ; L !

thilibert nach Hause begleitet ; und da bin ich. Ve # - '

ie über nncy , rch stehe zu ihren Diensten .
Bei diesen Worten war Mijoulet an das Bett �

Ferrand ' s getreten , dem er die Hand geschüttelt hatte . '

— Mijoulet , sagte Charlotte , es muß auf der �
ein Arzt geholt werden ! Mein Vater ist ohnmächtig
kommt nicht wieder zu sich. „i

— Sofort , mein Fräulein , ich werde gleich lausen )

Herrn Philibert bringen , er hat sich gewiß noch

gelegt . Er sagte mir , daß er noch eine oder zwei S ' "

arbeiten wolle , sonst hätte er mich sehr gern begleitet . f
Ohne eine Antwort abzuwarten , eilte er , schilt

Treppenstufen hinnuterspringend , fort .
— DaS brave Herz ! murmelte die Mutter Mi # # !

In der kleinen Wohnung herrschte wieder das

Stillschweigen .
Michel Ferrand war ermattet durch da ? Fieber , l

nicht verließ , eingeschlummert .

( Fortsetzung folgt . )

A



Gefangenen der St . Pelagie und gegen seine feilen Richter
Abgegeben , auch in der Stichwahl zu bestätigen .

- rie Blutsaat von Fourmies geht auf und wird Früchte
zettlgm , welche die Henker nicht erwartet haben . —

Ju der französischen Kammer war auch von der . An -
Näherung Frankreichs an Rußland " die Rede . Diese An -
Näherung liege in der Natur der Dinge , und sie bedeute

„ n Fneden — meinte der Minister Ribot , und die Kammer
slatschte Beifall . Der Friede ist jetzt also doppelt garantirt :
>n Teutschland durch den . Dreibund " uud in Frankreich
onrch den . Zweibund " . Uud wenn wir keinen Drei - und
teuien Zwei - bund hätten , dann — wäre es auch nicht
anders . —

In Irland dauert der Parteihadcr fort . Es ist sogar
zum Bombenwerfen gekommen . Ter Tod P a r n e l l ' s
hat das , von einigen Schwärmern erhoffte Wunder , die
ländlichen Brüder zu vereinigen , nicht gewirkt — . die
s - opularität Parnell ' s ist durch dessen Tod momentan
wieder aufgefrischt worden , und , auf den Personenkultus
ves frommgläubigen Volkes bauend , treiben die „ Par -
nclliten " es ärger als zuvor . Sie haben sich einen neuen
Fuhrer gewählt — Redmond heißt er , der Name ist aber
mcichgiltig — und sie verrichten mit fieberhaftem Eifer die
«rbeit der englischen Regierung . —

Von der HungerSttoth in Rufflaud giebt die

az . uz- Zeitung " eine entsetzenerregende Schilderung . Eine

Bevölkerung von 20 Millionen Menschen leidet jetzt schon
uuter der Hungersnoth , nicht etwa unter einem Nothstande ,
wildern geradezu unter dem vollständigen Mangel an

Lebensmitteln. Geld und Arbeit fehlt ihnen . Wenn man
b « Jber Bedürfnißlosigkeit des russischen kleinen Maimcs ,
der aufs Hungern schon geradezu trainirt ist , auch die Er -
uahrungskostcn nur auf 15 Kopeken ( etwa 32 Pfennige ) den
Bag berechnet , so sind , da vor Mitte August an keine Besse -
�ung zu denken , 900 Millionen Rubel erforderlich , blos um die
hungernde Bevölkerung auf das nothwendigstc durchzufüttern .
Berechnet man noch den „ Schwund " , der in Rußland üblich
R. wenn das Geld durch Bcamtenhände geht , so erscheint
°sr eben als Darlehen ausgenommene Betrag von
150 Millionen Rubel als verschwindend klein . Schon
letzt fordert die Hungersnoth täglich zahlreiche Opfer ;
016 zur Verzweiflung getriebenen Leute plündern die
vorhandenen Kornvorräthe , berauben init Korn beladene

�i senbahnzüge , und wenn solche Geschehnisse nur in den seltensten
Fällen zu blutigen Konflikten mit den staatlichen Orgauen
fuhren, so rührt es daher , daß diese nicht eingreifen , und
wohl gar die Gewaltthätigkeiten als gegen „ Kornwucherer
verübt entschuldigen . „ Es ist nur ein Schritt bis zu dem

blutigen Verfolgungen der „ accsparsurs " ( Getreideaufkäufer ) ,
ww sie vor 100 Jahren in Frankreich an der Tagesordnung
waren . " Tie „Krcuzztg . " weist darauf hin , wie zugänglich
unter diesen Verhältniffen die Bevölkerung für kommu -

Uistisch-sozialistische Ideen sei und deutet aus drohende revo -
lutionäre Bewegungen hin . „ Hunger und Elend, " schreibt
f' *, »haben schon häufig zu Handlungen der Verzweiflung
"icht nur einzelne , sondern ganze Völker getrieben . "

Selbstmordgedanken hat B. Becker schon in London

gehabt . Wie vollständig er bereits am Schluß seiner Lauf
bahn dem politischen Leben entrückt war , wird anl

deutlichsten durch die Thatsache offenbart , daß sein Tod fast
zehn Jahre lang unbekannt bleiben konnte . —

Erklärung . Die Nr . 251 der „Freisinnigen Zeitung "
enthält folgende Bemerkung :

„ Weiter wird uns die interessante Mittheilung ge -
macht , daß Herr Bebel in Leipzig sich entschieden gegen
den Buchdruckerstreik ausgesprochen hat , und zwar mit

der Begründung , daß die übrigen Gewerkschaften noch
nicht so weit fertig seien , um ebenfalls in den ge -
planten großen Massenstreik eintreten zu können .

Danach scheint Herr Bebel Streiks einzelner Gewerk -

schasten überhaupt zu verurtheilen und nur noch
Maffenstreiks aller Gewerkschaften zu billigen . "

Ich habe darauf zu erklären , daß ich weder in Leipzig
>wch sonst wo Acußerungen gethan habe , die den Mit

ihcilungen der „Freis . Ztg . " entsprechen . A. Bebel .

Von Berlin wird an auswärtige Blätter telegraphirt :

» Liebknecht beabsichtigt mit Neujahr von der Redaktion
be - „ Vorwärts " , des Zenlralorgans der Sozialdemokratie ,
iurückzutreten . In die Redaktion tritt alsdann Karl Hirsch
aus Paris , derzeitiger Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " .

Die Wahrheit ist : Liebknecht bleibt in seiner jetzigen
Stellung , die ihm der Parteitag von Halle übertragen hat ,
vud mit dem 1. Januar wird Karl Hirsch , den die Partei -
Senossen , namentlich die älteren , wohl kennen , in die Re -
vaktion eintreten , welche bis jetzt noch nicht ausreichend

' �tzt werden konnte . —

. , „ AuS dem rothen Lager " weiß der „ Reichsbote " zu
verichtcn, daß die „ Spaltung " in unserer Partei uns bereits

Verluste gebracht und speziell der „ Vorwärts " ganze
log Abonnenten verloren habe . — Sollte der Gewährs -
wann des Organs des Herrn Stöcker sich nicht verzählt
vabe,, , und die Zahl der Verlorenen nur 449 betragen ?

Übrigens Spaß bei Seite ! Die „ Spaltung " hat uns so
wenig geschadet und sie berührt die Partei so wenig , daß
unsere Abonnentcnzahl nicht nur nicht ab - , sondern seit dem

Parteitag sogar um mehrere Hundert zugenommen hat . Wie

P3}* unsere Parteigenossen kennen , sind wir keinen Augen -

« ? im Zweifel , daß die für die stete Zunahme unserer

�strzahl weiter sorgen werden , so daß wir uns der Hoff -
" ung hmgeben , daß , wenn der „ Reichsbote " nächstens wieder
° vn unseren „ Verlusten " schreibt , wir mit dem vierzig -
tausendsten Abonnenten aufwarten können . —

. Ueber den Tod Beruhard Bccker ' s erhalten wir
' v- gende nähere Mittheilungen :
, . » B. Becker ist schon länger todt , als Sie anzunehmen
Mnen . Er hat sich Mitte Januar 1882 , also über

�Jahren , in der Nähe von Lützen erschossen . Theils

Bahrungssorgen , theils die Nichterfüllung seiner Pläne

wogen ihn in den Tod getrieben haben . Seine letzten
Bage brachte er bei Verwandten zu — er sprach immer

. vu einer geheimen Macht , die alle seine Pläne durch -

s�uze. und die ihn noch dazu bringen werde , sich
ichwßen , da er keine Aenderung der Sachlage sehe.
er « nes Essen

man
abgeholt werden
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11hr Nachmittags ausgegangen sei. In der Schlaf -
nube lag feine Taschenuhr und darunter ein Zettel ,
Jm dem mit Bleistift geschrieben war : „Lieber — . Nimm nichts

� « " gut ; meine Uhr ist abgelaufen . Grüße Herrn
Jp die Lützener . Suche uieine Manuskripte später zu

Erkaufen , damit Ihr zu Eurem Gelde kommt . "

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Auf der Landeskonferenz der Sozialdemokratie

Schwarzburg - Rudolstadt ' s , die am 18. Oktober in

Erfurt tagte , waren 27 Delegirte erschienen , welche die Orte

Rudolstadt , Volkstedt , Blankenburg , Stadtilm , Oberilm , Gries -

heim , Elxleben , Frankenhausen , Thalleben , Jchstedt und Schlot -
heim vertraten . Aus den von den Delegirten erstatteten
Situationsberichten ging hervor , daß die Partei überall , nament -

lich aber in der sogen . Oberherrschaft Schwarzburg - Rudolstadt ' s in

stetem Wachslhum begriffen ist . Tie Agitation ist indessen ein

schweres Stück Arbeit , da die niedrigen Löhne der Arbeiter für
die Anschaffung von Schriften und den Besuch von Bersamm »

lungen wenig oder keinen Aufwand gestatten . In der Stadtilmer

Gegend z. B. giebt es Arbeiter , welche für 90 . 40 , 50 Pf . Tage -
lohn sich abrackern müssen . Die Berichte konftalirteii ferner zahl -
reiche Biaßregclungen unserer Parteigenossen . Trotz alledem

macht , wie gesagt , unsere Partei gute Fortschritte . Besonders
wurde betont , daß die Bewegung jetzt auch die Porzellanarbeiter
in ihren Kreis ziehe , welche bisher in Hirsch - Duncker ' scher

tarmonie-Duselei
dahinlebten . Die Konferenz beschloß weitere

ervollständiguiig des Vertrauensmänner - Systeins , fortwährende
Agitation durch Wort uud Schrift , kräftige Agitation für das

sozialdemokratische Organ des Kreises , das „ Thüringer Volks -
blatt " . Ferner wurde der sozialdemokratische Landtags -
Abgeordnete Apel beauftragt , in nächster Session des Landtags

zu beantragen , daß ans dem Vereinsgesetz alle die Arbeiter ent -

rechtenden Bestimmungen gestrichen werden .

Bei der LandtagS - Stichwahl in DreSden - Altstndt wurde .
wie vorauszusehen , der konservative Kandidat Glasermeistcr Stadt -

rath Wetzl ich gewählt . Er erhielt 3780 , uuser Parteigenosse
Winkler 225l Stimmen . In der Hauptwahl bekam Wetzlich 2065 ,
Winkler I7ll Stimmen ; die antisemitischen und nationalliberalen
1616 rcsp . 871 Stimmen fielen jedenfalls , soweit sie nicht bei der

Stichwahl ausfielen , dem konservativen Kandidaten zu. Die Ver -

mehrung der sozialdemokratischen Stimmen um 540 ist also schon
als bedeutender Erfolg auzusehen .

Leipzig , 27 . Oktober . Gestern Abend fand im „ Pantheon "
eine öffentliche Volksversammlung statt , in welcher
mbn beschloß , mit aller Kraft in die Stadtverordneten -

Wahlen einzutreten . Es wurde hiczu ein zehugliederiges
Komitee gewählt , welches das Recht der Kooptation hat und eme

Kandidatenliste aufstellen sowie ein Programm ausarbeiten soll .
In derselben Versammlung erstatteten die Delegirten von Leipzig -
Stadt und - Land Bericht über den Erfurter Partei -

tag . Nach dem mit Beifall aufgenommenen Bericht der Dele -

girten wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die am 26 . Oktober im Saale des „ Pantheon " tagende

öffentliche Volksversammlung erklärt sich mit den auf
dem Erfurter Parteitag gefaßten Beschlüssen voll und ganz
einverstanden . Ganz besonders ist dies der Fall in

der Angelegenheit Werner und Genossen , da derartige Leute

durch ihren Egoismus nur dazu beilragen , das Ansehen der

Partei nach Innen und Außen zu schädigen . Ferner erklärt die

Versammlung , aus Grund des neuen Programms für die Sozial -
demokratie , die einzig wahre Arbeiterpartei , mit allen Kräften

zu wirken nnd zu agitiren , bis die Sozialdemokratie voll und

ganz zum Siege gelangt ist . " m * .
Alle Redner waren nnt der bisherigen Taktik der Partei

einverstanden , bis auf einen jungen Man » , der sich aunenschein -

lich in der Rolle gefiel , für die „verfolgte Unschuld " der Ber -

liner . Opposition " eine Lanze zu brechen . Er machte einen

derart jämmerlichen Eindruck , daß die Berliner „ Oppostton "

auch um diesen Vertreter nicht beneidet werden kann .

Allgemeine Heiterkeit begleitete seine gekünstelte Rechtfertigung
der Jungen , und die Heiterkeit behielt selbst die Oberhand , als

er die albernen verleumderischen Anklagen der „ Opposition " auf -
wärmte Die Sache wäre an sich nicht der Erwähnung werth .
da aber zu enoarlen steht , daß gegnerische Blätter den Vorfall

mit Wonne als eine » „ Beweis " für die sehnlichst gewünschte

Spaltung " in der Leipziger Sozialdemokratie bezeichnen werden ,

fo sei diesem voraussichtlichen Schwindel der Gegner hiermit

gleich vorgebeugt . » » »

A « den Stadtverordnetenwahlc » werden sich weiter dem -

nächst betheiligcn die Sozialdemokraten von Braun schweig ,
Brandenburg und W e i ß e » f e l s. Das Programm , welches
die W e i ß e n f e l f e r Parteigenossen im Zeitzer „ Volksboten "

vorschlagen , lautet :
1 Sofortig « Aufhebung aller auf LebenSunttel und anderen

Waake » ruhenden indirekten städtischen Abgaben .
/2 . Unentgeltlichkeit des Volksschulunterrichts und all : r dazu

notwendigen Lehrmittel ,
3. Wegsall aller Unkosten für Beerdigungen und für Grab -

st� l"' Errichtung öffentlicher Volks - Badeanstalten , deren Be °

Nutzung für ledcrmann kostenfrei ist ,
5 Aushebung der Gebühren für Benutzung der Wasserleitung ,
6 Uebernahme aller Unternehmungen öffentlichen Charakters

( städtischer Beleuchtung , Abortcntlcerung , Kehrichtabsuhr u. s. w. )

auf die Stadt ,
7. Neuordnung der Armenpflege ,
8. sorgfältigere Beachtung der gesundheitlichen Erfordernisse .

besonders der Häuser und Wohnungen ,
S. Errichtung von öffentlichen Promenade » und Garten -

0111
10. zehnstündiger Maximal - Arbeitstag und Minimallohn für

alle städtischen Arbeiter ,
II . Oeffentlichkeit aller Geineinderaths - Sitzunge » .
In einer demnächst stattsindenden Versammlung wird man

über diese Vorschläge und die weiteren nothwendigen Maßregel »
berathschlagen . � t

Der Leipziger „ Wähler " erhöhte infolge des g e st i e -

aenen Satzpreises den Jnsertionspreis pro Petitzeile von
15 ans 20 Pf . , für Vereinsanzeigen von 10 auf 15 Pf .

Polizeiliches , Gerichtliches ic . Eine neu « Nüanzc
hat das D r e s d e n « r Scböffengericht dem Paragraphen über

den groben Unfug abzugewiimen gewußt . Die Nr . 130 der

„ Sachs . Arb . - Ztg . " enlhiell einen Artikel , der den Ivojährige »
Gedenktag der zwischen den Monarchen Oesterreichs und Preußens

abgeschlossenen Pillnitzer Konvention besprach . Die Haiiptpimkte
des damaligen Vertrages wurden mitgetheilt , besonder « in ge -
sperrter Schrift auf den Punkt 4 desselben bingewiesen , welcher

besagt : „Oesterreich und Preußen werden sich bei inneren Un -

ruhen wechselseitig gegen ihre UnUrthanen beistehen . " Aus¬

drücklich wurde der sächsisch » Kursürst Friedrich August III . als

unbethoiligt an diesem Vertrage bezeichnet . Zum Schluß des

Artikels hieß es : „ Ten Passus 4 der obigeu Konventio » wird

man aber zur ewigen Schmach jener bei dem Pillniyer

Üiendezvous versammelt gewesenen Hallunken sich im Gedächlmß
behalten muffen . "

Darin fand der Slaatsanwalt die Merkmal « des groben

Unfugs und erhob gegen den verantwortlichen Redakteur Gradnauer

Anklage . Gradnauer vertheidigte sich u. a. mit Bezugnahme auf

ein Urlheil des Leipziger Landgerichts , welches in einer gegen den

Antisemiten Theodor Fritsch anhängig gewesenen Anklagesache
die Anwendung des § 360 , 11 auf den Inhalt von Preßerzeug .
nissen für unstatthaft erklärt hatte ; das Dresdener Schöffengericht
aber gab dem Staatsanwalt Recht , indem es Gradnauer zu
einem Monat Haft verurtheilte — in Anbetracht dessen , daß
Gradnauer schon mehrfach Vorstrasen erlitten habe , also bei

ihm ein hoher Grad von widerrechtlichem Willen vorhanden sei .
Die Argumentation deL Gerichts ist zu interessant , als daß sie
hier nicht Platz finden könnte . Der Artikel , heißt es m dem

Urtheil , sei geeignet , eine Gefahrdung der öffentlichen Ordnung
hervorzubringen und das Gefühl der Rechtssicherheit aufzuheben .
Es sei an und für sich rechtswidrig , Jemanden als Hallunken und

seine Handlungsweise als eine zur ewigen Schmach
dienende zu bezeichnen . Hallunke sei ein Schimpfwort
gegenüber einem Lebenden , nicht minder auch gegen
einen Verstorbenen . Eine objektive Rechtswidrigkeit liege
also vor . Aber auch subjektiv sei eine solche anzunehmen ; der

Angeklagte habe gewußt , daß das Publikum durch diese Aus -
drücke beunruhigt werden würde . Ein wie großer Theil des

Publikums beunruhigt worden sei , bleibe dabei gleichgiltig . Eine

Einschränkung der Preßfreiheit entstehe nicht
durch eine solche Anwendung des § 360,11 ; die

Preßfreiheit gehe nur soweit , als dieGesetze
s i e z u l a s s e n. Es sei etwaS ganz anderes , ob man z. B. den

römischen Kaiser Nero so bezeichne oder die Vorfahren heute noch
regierender Monarchen . Der Zweck des Zlrtikels wäre gewesen ,
die jetzigen Staatseinrichtungen herabzmvürdigen . Auch richte sich
der Artikel nicht nur gegen den König von Preußen und Kaiser
von Oesterreich , sondern auch gegen den sächsischen Kurfürsten ;
denn wenn dieser auch den Vertrag nicht mit unterzeichnet habe ,
so sei er doch bei den Verhandlungen , die in seinem Schlosse
stattfände », betheiligt gewesen . Das Gefühl der Pietät nnd der

Anhänglichkeit an die monarchische Staatsverfassung , welches ein

sehr billigenswerthes und erfreuliches wäre , sei in dem Artikel

gröblich verletzt . Berufung gegen das Urtheil ist natürlich ein -

gelegt .
Der verantwortliche Redakteur des „ Thüringer Volks -

blatts " , H. Becker , welcher ivegen Abdrucks zweier Gedichte
des Vergehens gegen § 131 ( Verächtlichmachung von Staats -

einrichtungeil ) angeklagt war , wurde in einem Falle freigesprochen
und im andern zu 100 M. Geldstrafe event . 4 Wochen Gesängniß
sowie zur Tragung der Kosten verurtheill .

Bekanntlich hat man in letzter Zeit unserer Agitation
auf dem Lande allerlei Schwierigkeiten gemacht nnd besonders
den Verbreitern vonDruckjchriften die Besiinunungen
der Gewerbe - Ordnung als Knüppel zwischen die Beine

geworfen . Am 21 . und 22 . d. M. hatten sich nun eine ganze
Reihe von Magdeburger Parteigenosse » vor den Schöffengerichten
zu Lohburg und Gommern wegen Vergehens gegen jenes
Gesetz zu verantworten . Vor beiden Gerichten handelte es sich
um die Entscheidung über erkannte Polizeistrasen und beide Ge -

richte Erkannten auf Freisprechung der von der Polizei
unter Strafe gestellten Uebellyater .

Die Staatsanwaltschaft in Magdeburg hatte

gegen den Redakteur Dr . Lux die Voruntersuchung wegen B e -

leidigung des Staats in ini st ers vonBoetticher
eingeleitet : den Thatbestand bildete ein Artikel : Aufhebung des

Schweine - Einfuhrverbotes — dessen inkriminirter Passus übrigens
der „ Frankfurter Zeitung " entnommen war . — Nunmehr erhielt
der Angeklagte solgende Zuschrift :

„ In dem Vorverfahren wider Sie , wegen Beleidigung ,
werden Sie hierdurch benachrichtigt , daß ick das Ver -

fahren eingestellt habe , weil Se . Exzellenz der Staats¬

minister und Staatssekretär des Inner » Herr v. Boetticher
auf Stellung des Strafantrages verzichtet hat .

Maizier . "
Wie kommt die Staatsanwaltschaft dazu , fragt die „ Volks -

stimme " , noch ehe sie dazu autorisirt worden ist , ein Straf -
verfahre », gewissermaßen auf Vorrath , einzuleiten ? Die Straf -
Prozeßordnung bietet hierzu doch nicht die geringste Handhabe .
— Ob die Staatsanwaltschaft wohl ähnlich gegen Beleidiger
von Sozialdemokraten verfährt ? Ob sie insbesondere z. B. gegen
den Hans Blum wegen ehrabschneiderischer Verleumdung und

Beleidigung von sozialdemokratischen Parteiführern das Vor -

verfahren eingeleitet hat ? Wir glauben das billig bezweifeln zu
dürfen .

Der Landrath von Eisleben erläßt eine Bekannt¬

machung , Inhalts deren in seinem Amtsbereiche dag Tragen
von Stoß - , Hieb - oder Schuß iv äffen vorbehättlich
besonderer Genehmigung verboten ist . Der Zeitzer „ Volks -
böte " meint dazu : „ Es würde sich empfehlen , wenn dieses Verbot

auf G u m m i s ch l ä u ch c , Latten , E t s e n st a n g e n u. s. w.
erweitert würde . " Vielleicht sorgt Herr Bergrath L e u s ch n e r

dafür , daß der sicherlich beherzigenswerthe Rath befolgt wird .
_

Der Vorsitzende des Sozialdemokratischen Wahlvereins in
Velten sollte sich einer Gewerbekontravention da -

durch schuldig gemacht haben , daß er bei einer Festlichkeit , als
der Wirlh nach 12 Uhr Nachts kein Bier mehr einschenken lassen
wollte , eine vorher von ihm ( dem Vorsitzenden ) gekaufte Tonn «
Bieres an die Mitglieder verzapfen ließ . Er wurde vom

Schöffengericht freigesprochen , weil das Bier aus der Vereins -

lasse bezahlt worden war .
Der Redakteur Feldmann vom „ Proletarier "

(Langenbielau ) ist wegen angeblicher Verächtlichmachung von

Staatseinrichtungen und wegen Beleidigung unter Anklage
gestellt worden . Im Ganzen schweben nun fünf Anklagen gegen
den genannten Parteigenossen .

Der „ F r ä n k. T a g e s p 0 st " droht ein Prozeß wegen
Landtagsbeleidigung . Ter Justizminister soll die Klage
dem baiienscheu Parlament anHeim gestellt haben . Unser Bruder -

organ sieht dem Ungewitter niit Seelenruhe entgegen . Es schreibt
hierzu : „ Mögen uusere sorgsamen Volksvertreter bei Berathung
des justizministeriellen Antrages ihren Gefühlen durchaus keinen

Zwang austegen und die Ständeversammlung Bayerns nui ruhig
vor den Richter stellen . "

In Stendal wurde am Montag beim Parteigenossen
Schade nach verbotenen Schriften , u. a. dem Buche „ Der Zar
ist irrsinnig " gehaussucht . Gefunden wurde nichts . DaS Lieferungs -
werk „ Der Mensch und seine Rassen " fand keine gnädige Auf -
nähme ; man war im Zweifel , ob es verooten sei ; schließlich stand
man aber doch von einer Beschlagnahme ab .

Redakteur Keßler von der Mannheimer „ Volks -
stimme " wurde wegen Beleidigung des Wahlkommissars Frech
vom Schwurgericht zu zwei Monaten Gesängniß verurtheilt .

Wegen Verbreitung eines „ aufrührerischen "
Flugblatts verurtheilte die B 0 ch u m r r Strafkammer
zwei Bergleute zu 4 bez. 1 Woche Gesängniß .

Durch die Veröffentlichung eines Inserats ,
in welcher alle Diejenigen , welche in Besitz von Material über
das unberechtigte Vorgehen der Chemnitzer Polizei gegen
Vereine ze. waren , aufgefordert wurden , dasselbe niilzutheilcn ,
sollte sich der Parteigenosse Albert in Chemnitz der Beleidigung
der dortigen Polizeibehörde schuldig gemacht haben ; ebenso der
Redakteur Illing von der Chemnitzer „ Presse " wegen Auf -
nahm « eines Versammluugsberichts , in welchem dieselbe Auf -
forderung mitgetheilt worden war . DaS Gericht erkannte jedoch
auf kostenlose Freisprechung .

Vineflrnflon dev Expedition .
Ten Zlbouneuten deS ZeitungSspediteurS Karl Schulz zur

Nachricht , daß wir demselben unser Blatt nicht mehr ausliesern .
Wir werden gegen Vorzeigimg der Abonnementsquittung die
Exemplare direkt an die Abonnenten geben ,



Theater .
Mittwoch , den 2S. Ottober .

Gpernhaus . Fest - Vorstellung .
�- chau ipiellsauo . Wohltbätige Frauen .
Deutsches Theater . Der Weg zum

Herzen .
KerUuer Theater . Die Bluthochzeit .
K' esstug - Theater . Die Grobstadt -

Luft .
Restdenz - Theater . Von Dreien der

Glücklichste . — Vorher : Besuch nach
der Hochzeit .

Mallner - Shrater . Gewagte Mittel .
Cavalleria Berolina .

Friedrich - MilhelmSadt . Theater .
Der Vogelhändlcr .

Thomas - Theater . Unruhige Zeiten ,
oder Lietze ' s Memoiren .

Sstend - Theater . Maria Stuart .
Kellealliauce » Theater . Jung .

Deutschland zur See .
Adolph Crull - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

ieenpalast. Spezialitäten - Vorstellung .
ielirüder Kichter ' s Uarivts . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Theater der Reichshalle « . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Minter - G arten . Spezialitäten - Vor«

stellung .
KouKordia - palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

heater d . Reichshalle «
GroßartigesProgramm .

Lrüäer Leiso

u. s. w.

ung das Wunderthier .
6 Londoner Backfischa .
Maria la Bonita .
The Avolo Boys .

Ära u . Zebra .
Chas Haydn .

u. s. w. Anfang 7Vs Uhr .

Jh Gratweil,sohe
Bierhallen .

Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� ßua Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Va Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mttagi -

tisck ä la Daval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 1169L

MWulent Buggenhagen
am Moritxplata .

Täglich :

Unterhaltung s - MuslL
Direktion A. Ködmauu .

Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .
Sroßer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MOIIer .

Fassage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I. Ranges
50 Pfennig .

die lebende Puppe in

Casfan ' s Panopticum
BV ohne " WfU

Extra - Entree .
Entree 50 jtf . Kinder 25 Pf .

Präuschcr ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

» WSatliS ' Ä ' Ä !
Mchz n. Srcitii�aintntiig .
Enttee 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SljeMlitSt. -Aellterl. RNges.
Ans . : Wochentags 7i/z Uhr . Entree50Pf .

Sonntags 6V » , , 75 „
■

C mI zu Vergnügungen , 100 bis
150 Personen ,

Sonnabends gratis .
Lonisenstädt . Klubhans , Annenstr . 16.

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrilation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
J274L K. F . Dinstage ,

Kotlbuferstr . 4, Hof part .

Cbpcus Renz .
Karlstrahe .

Mittwoch , den 23. Oktober IS91 ,
Abends 7V < Uhr : . . AufKclgoland " .
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 60 Damen ) ,
Aufzügen :c. , vampksobitt - und Boot -
fahrten , Wasserfällen , Riesen - Fontänen
mit allerlei Lichteffcktcn rc. , arrangirt
u. inscenirt voin Dir . L. Rons . Kunst -
fchwimmerinnen 3 vesollv . dobnson .
Schluß - Tableau : Vrande Fontaine In -
mineuse , in einer Höhe von mehr
denn 30 Fuss ausstrahlend . Außerdem :
Ulppol . Fotponrrt mit 40 der best -
dresflrten Freihcitspferde , dressirt und
vorgeführt von Herrn Frans Rens .
Beanüfal , geritten von Frl . Clotilde
Hager . Lister » Lawrence am fliegen¬
den Trapez . 4 Vehr . Briatore , welt¬
berühmte Akrobaten . Mr. F. CUarini ,
Saltomortales auf dem gesp . Seil .
Nile . Adele , Parforcereiterin . Auftr .
des Jockeyreiters Nr . Jules , sowie des
Saltomortalesreiters Nr . Adolf Bel -
bosq 2c, Komiscbo Entrees und In¬
termezzos r . sämmtl . Klowns .

Täglich „ Auf Aelgolaud " .
Sonntag 2 Norftellungen , Nach -

mittag 4 Uhr ( 1 Kind frei ) : „ Die
lustige « Heidelbergev " . Abends
7Va Uhr „ Auf Aelgolaud " .

E. Renz , Direktor .

Circus 6. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karl str

Heute Abend 7Vz Uhr : Gr . Gala -

Dameu - Uorstellnng mit vorzüglich
gewähltem Programm , wovon die erste
Abtheilung , ti Klummern , nur von
Herren ausgeführt , die xmeite Ab -
theiluug , ebenfalls V Rummern ,
nur von Bamen ausgeführt wird .

In der zweiten Abtheilung versehen
die Barnen den Stallmeister »
dienst . Vorführung und Reiten der

bestdrefsirten Schul - und Freiheits -
pferde . Auftreten der beiden best -
renommirten Solo - Klowns LiUle Fred
und Tanti , sowie der musikalischen ,
akrobatischen Klowns Vebr . Chiancbi ,
Nipp und Tripp jc . Zum 26 . Male :
Eine Uacht in Venedig , Original -
Wasserpantomime in 2 Abtheilungen
mit sensationellen Liebt - und Wasser -

Effekten , sgroßartigem elektrisch und

bengalisch beleuchtetem Wasserfall ,
einer grossen Fontaine , einem Biesen -
kraus um die Manege mit zirka 300

Wasserstrahlen , 3 wasserspeiende Nil¬

pferde etc . etc .
Morgen : Große Vorstellung mit

neuem Programm . Eine Nacht in

Venedig .

Erste Tenare sucht ein Arb . - Ge -

sangverein . Meld . Mittwoch Abend im
Vereinslokal , Schönhauser Allee 23 .

Mlttivch, iiea 28, Lktober, MM 8� llhr :

kllgm. BucliMer -
Versammlung

mit HWackitern u. -Arbeiterilllteil
im großen Saale der

Brauerei „ Tivoli "
Kreuzberg .

Tages - Ordnung :
1. Bericht « der die Zitnati » « in Kerli » und im übrige «

Deutschland .
2. Verschiedenes .
Da obiges Lokal ausreichend ist , um alle im graphische « Gewerbe

beschäftigte « Arbeiter « nd Arbeiterinnen aufzunehmen , so erwartet
zahlreichen Besuch Bor Einberufer .

Infolge dieser Versammlung fällt der Bücherwechsel in der
Bibliothek aus .

Fachverein der Tischler .
Die zu gestern , Dienstag , anberaumte Versammlung konnte eingetretener

Umstände wegen nicht stattflnden ; dieselbe findet statt am

Montag , den 2 . November , Abends 8� Uhr,
in Gratweil ' s Kirrhallen , Kommandantenstraße 77 —79 .

322/19 Der Vorstand .

J5r G « Stutz ' Photographie - Atelier �
Auch Sonntags . Landsbergerstr . 82 , nahe Alezander - Platz . Auch Sonntags

ShIij KS „ BmmtS " Bnlim BMdl«tt
Berlin SVf. , Beuthstraße 2 .

Im Berlage von Auer tt Co . in Hamburg ist erschienen und
von uns zu beziehen :

Der Neue Welt - Kuleuder
für das Schaltiahr 1892 .

Mit einem Farbrndrnckbilde „ Auf dem Markte " und einem
Mandkaleuder auf Karton .

Reich illustrirt . Preis 50 Pf .
Jnhalts - Nebersicht :

Kalendarium . — Post - und Telegraphenwesen . - — Deutscher
Wechselstempel . — Auszug aus dem Jnvaliditäts - und Altersver -
sicherungsgesetz . — Rückblick auf die Zeit vom 1. Mai 1890 bis
15. Mai 1391 . — Die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 . —

Verzeichniß der Messen und Märkte . — Im Kreislauf des Jahres .
( Gedicht . ) — Pilatus . Erzählung von Franz Wichmann . Mit
Illustrationen . — Schiffbrüchige . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Die
Crde als Morgen » « nd Abendster » de » Mar » . Mit Ab -

bildung . — Ktatistifche » aus der Kandwirthschaft . Von Max
Schippel . — Großvaters Geburtstag . ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Unschuldig vernrtheilt . Dichtung von Wilh . Hontz . Mit
Illustrationen . — Di » Kergarbeiter einst « nd seht . Von Karl
Kautski . — Im Namen des Gesetzes ! (Gedicht. ) Mit Illustration .
— Antje . Eine Helgoländer Geschichte . Von Klara Reichner .
Mit Illustrationen . — Moritz Rittinghausen . Mit Porträt . —

Cäsar de Paepe . Mit Porträt . — Der Tuberbelbazill « « und
da « Koch ' sche Heilmittel . Mit Abbildungen . — Heimkehr aus
Kamerun . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Fliegend « Klätter .
(Humoristisches. ) Die Sehmaschine . Humoreske von M. Kegel .
Mit Jllstrationen . — Auflösungen der Rathsel aus 1391 . — Räthsel
und Charaden .

Wir empfehlen den vorliegenden 16 . Jahrgang de «
„ Neuen bfelt - Kalender " jedem Parteigenossen | « r An
schaffnng und zur weitesten Verbreitung in indifferenten
Kreisen . Derselbe ist ein vorzügliche « Agitationsmittel
und steht durch seinen gewählten Inhalt weit über der
gesammte » sonstigen Kalender - Literatur .

WSSF ' Wiederverkäufern , sowie für Partiebezug ,
hoher Rabatt .

Sozialdemokratische

vartet - Kersammwng
des 1 . Berliner Reichstags - Wahlkreises

Donnerstag , den 29 . ( Oktober . Abend » S1/ » Uhr , bei Deigmullef ,
Alt - Jakobstrahe 48a .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung der Delegaten vom Erfurt «
Parteitag . 2. Diskussion . .

Um zahlreichen Besuch bittet . . . .
Der Vertrauensmann .

2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Uentliche Partei - KersmmlW
IM

Donnerstag , den 29 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

' großen Saale der ESeHinen Bockbrauerei )
am Tempelhofer Berg .

Tages - Ordnung :
l . Kerichterstattung der Delegirte « vom Erfurter Parteitag .
2. Diskussion .
3. Wahl von Revisoren für den Vertrauensmann .
4. Verschiedenes . 336/17

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Uortrauensmann .

OeffentBiche Versammlung
der sozialdemokratischen Parteigenossen des dritten

Berliner Reichstags - Wahlkreises
Donnerstag , den 29 . Glitober , Abends SVi Uhr , in vrschel ' s Salodi

Sebaftlanstraße 39 .

Tages - Ordnung : 330/6
1. Bericht der Delegirten vom Parteitage in Erfurt . 2. Diskussion .

Der Vertraueusman » .Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Knosse öffentliche

\ m
des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises

am Donnerstag , den 29 . Oktober , Abends präz . 3Vs Uht,
in doel ' s Salon , Andreasstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten vom Erfurter Parteitag . .
2. Diskussion . 391' '

Alle Parteigenossen sind eingeladen . Zur Deckung der Unkosten Gntck

nach Belieben . Der Ginberufer .

3. Berliner Reilhstngs-WnWreis.
Donnerstag , den 29 . Oktober , Abends 8»/ » Uhr ,

im Saale der Braneret Bötzow , am Prenzlauer Thor !

Große öffentliche
Sozialdemokrat . Versammlung .

TageS - Ordnung : J

i . Berichterstattung der Delegirten vom Parteitag
ZU Erfurt . 2. Diskussion .

Pflicht eines jeden Genossen deS 5. Berliner Reichstags - Wahlkreisff �

eS, in dieser Versammlung zu erscheinen .
332/6 I . 21 : Der Vertrauensmann .

Rixdorf * Achtung ! Rixdorf «
Große öffentliche

Versammlung der sozialdemokratischen Partei
für Rixdori , Britz und Umgegend

am Donnerstag , de « 29 . Oktober 1891 , Abend » 8 Uhr ,
in Koffmann ' » Festsäle », Bergstraße 133 . .

T a g e�s o r d n u n�g �Berichterstattung der Delegirten vom

Der Vertranensman « - �.
Parteitag . Diskussion . Verschiedenes .

« » sar -Oeffentliche _ _

Dersammlnng der Uhrmacher - Gehilfe
Bonnerstag , den 29 . ßktober , Abends 9 Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße Nr . 77 —79 . Bi,
Tagesordnung : 1, Wie man Bezirkstage abhält , oder °

neuesten Heldenthaten der Sarmonie - Apostel des deutschen Uhrmachergehusss,
Verbandes . Referent : Kollege Otto Näther . 2. Diskussion . 3. Wie stkf
sich die Berliner Uhrmacher zur Schaffung eines AgitätionZ - und
stützungsfonds . 4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
410/1 Die Agitattonskommisstdb -

Fachschule der Maler Kerlins . .

Der Kursus beginnt für das Wintersemester 1891 - �

am Sonntag , den 1 . November , Bormittags 9 Uhr , �
Schnllokal Mariannen - Ufer la , Aula der 37 . Gemeinde�
schule . Anmeldungen werden in den Filialen , sowie ai3

1 . November in der Schule entgegengenommen .
Die Fachschnl - Kommission . �211/11

Freie Bereinigung l toenre
nni) Cijelenre.

Mittwoch , den 23 . Ottober , Abends
Vs9 Uhr , in Bensel ' s Feit - Sälen ,
Brunnenstr . 129 :

Wander • Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Geschäftsstockungen in unserem
Gewerbe . Referent : Kollege Blühmke .
2. Diskussion . . 3. Verschiedenes .

Sonnabend , den 23 . Nov . : Viertes
Stiftungsfest im „Sanssouci " . Kott -
buserstraße 4 a. Soirse der Steltiner
Sänger . Billets » 30 Pf .
2364d Zier ?Der Vorstand .

Stempel
ffcm Schankgeschiift billig zu verk .
� Zu erfr . im Bierverlag , Elisabeth -
Kirchstr . 17 . 2359d

�rheilvr -

Bildungs - Schule .
Mittwoch , den 28 . Ottober , %b( ?'

ü

Uhr , versammeln sich die .
kommissions « Mitglieder aller Schu .
im unteren Zimmer von
Bcuthatr . 21 ,
401/7 Der Porsta «�

Erklärung . ■2�
Wir erklären Hiermit 7 daß wir �

der « jetzigen Sozialdemokratll��
Partei " ausgetreten und uns nicht
als Genossen zu bettachten brauch�

Felix Orzlnskl , Steinmetzstt -

_ _ _ Gustav Schmidt , Gulmstt .
82- .

JSF Staare . Ä .
1,25 M. , Stieglitze , RotHHanl ' �
1,50 M. . Finken 1. 25 M. , Zeisige « 0 �
Rothkehlchen 75 Pf . , reelle Männw

Schnelle , Kka1ib - rstr�1� >

H7, ®

Tie

di ?

G»'

Verantwortlicher Redakteur : R . CrouHeim in Berlin . Druck und » erlag von Max Babing in Berlin S " W„ Beuthstraße 2. Hirrz « eine Beilag «-
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Lottnles .

BiS»
beu 8 Sommunalwähler - Versammlnngen » welche« rn Abend im 2. , 3. , 5. und 6. Wahlkreis abgehalten worden

di . 2utben folgende Parteigenossen zu Kandidaten für
,� . . ? iadtverordnetenwahlen der dritten Ab -
Teilung aufgestellt :

II . Wahlkreis . 8. Bezirk : Antrik .

, 10 . , Dr . Z a d e k.
HI . , 19 . u. 21. Bezirk : Ziemer .

. 28 . Bezirk : Drescher .
» L . 32 . , Adolf Scholtz .

„ 34 . „ Borgmann .
„ 33 . , Otto Thierbach .
, 40 . „ M e tz n e r .

seiner tölpelhaften Weise tobt und wettert Herr Euger
Bö * ■ 8e9en ein Flugblatt , welches von der sozialdemokratischer
lab h ®t ®en freisinnige Majorität im rothen Hause aus An>
Dni bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen verbreitet wurde .

Kens 7° � Richter dieses Flugblatt . gehässig " nennt , spricht höch -
laiiim Werth desselben . Aber in den Richter ' schen Aus -
tön . findet sich folgender Passus , den wir doch niedrigergen möchten . Herr Richter meint :

„ Geradezu verfide ist die Verdächtigung , daß die Jtom
Wune Berlin ein Ort sei , in dem Aktiengesellschaften und
sonstige Unternehnrer ein „ergiebiges Feld zur Ausbeutung
rarer manchesterlichen Privatinteressen " fänden . Heute sei
■Öerlin noch ein „ Feld zur Ausbeutung des Volkes , dessen
Lebensunterhalt ohnehin schon dürftig genug ist . "

*t>d h ' " Richter und Jedermann , der es sonst nochchören will
«s angeht , fet demgegenüber folgendes Geschichtchen

»tid haben bekanntlich eine Stadtverordneten • Versammlung
- Dle' e — hat , wie jede andere Versammlung , einen

�ett ®t " Stryck , der sich um di « Klosetverhältnisse

sr " - Hebenso
städtischen

genau kümmert ,
Probleme , hat ,

wie um die schwer
wie jedes Kind weiß ,

dsi �wichtigen Posten inne . Sobald sich Herr Dr . Stryck um

fobalb fi ™? tn Angelegenheiten seiner Miether gekümmert hat ,
�aiftn S�winnt , von städtischen Sorgen auszurufen
�ei btt

ei ffch anderweitigen , gemeinnüßigen� Nnternehmui
so

Unternehmungen .

terr - r �geheuren Ueberlastung mit allerlei Berufsgeschäften ist
; jr, '. Stryck doch noch Aufsichtsrath einer Brauereigesellschaft .

Boh ' , �ehrenhafter Beruf und er wird ihm den Segen der

seiner ü>. f>cheln . daß Herr Stryck sich um die Versorgung
Seberm e,.1fcf)en wit Getränken verdient gemacht hat .
Unoeb,, ?"" weiß ja , daß die Haare der Aufsichtsräthe wegen der

Sfonf *, n . Arbeitslast vor der Zeit bleichen , daß es nur wenige
�ssickt- die es aushalten können , sich jährlich zu zwei
iusack ?» ?. �stbungen einzufinden und dafür Tantiemen ein -

Ein ( w- n) e8en ihrer Kärglichkeit berüchtigt sind .
Aussichtsrath ist gewöhnlich nur ein Dekorationsstück ,

etw iss ' or sehr theuer ist , das aber jede Aktiengesellschaft , die

»acht ffch hält , sich leisten muß. Aber ei » Aufsichtsrath
seinen wänzend bezahlt , wenn er den Einfluß , den er aus

»ach » ��oten oder amtlichen Eigenschaften hat , dahin geltend
neW - t . ? das Produkt , zu dessen Gewinnung sich eine Aktten -

gebildet hat , in möglichst weiten Kreisen Eingangbtt .

i�fi nun einer jener bösen Zufälle , an denen die Welt

.. . . Jo reich ist , daß Herr Ctadtverordneten - Vorsteher

�Uer- j ,q,9��de zufällig im AnfsichtLrathe der Spandauer Berg -
� Normals Gebr . Bechmann ) Sih und Stimme hat .

' ssen hRr. ma"n fff ein Schwager des Herrn Stryck — und auf
Thatsache zurückzuführen , daß

der Z e nt r a l - M a r k t�

- » rrymann ist ein Schwager des
bösen Zufall ist wohl dre Tha

�. �erliner N a th s k eller . m l
ÄLs . '

Jß�abtauetn jum Ausschank gelangt . - ,
Utio ' Herr Richter , wäre allerdings eme perfide Verdach� — wenn die Thatsachen nicht unmustößltch wären .

» starkes Stück " bezeichnet das Slöcker ' sche „ Volk
Anzeige , die ein süddeutsches Blatt veröffentlicht :

5 e
�tfdj i ~l ?einen Verr�ndten, jungen Pfarrer S ü d -

W. "?>e. r ) « ". b � < i " durchaus normalen Verhältnissen , passende

�Ä�isse rntt" Mi. /�eng reeller , eingehender Darlegung der

iiisk an A,. >> . . �hriosraphie dreszähriger Aufnahme unter

"bebten. Mosse . Köln . Strengsie Diskretion zugesichert

k». all ob es gar nicht zu glauben
dann hörige echt fei . Sollte dies aber wirklich der

»J. . *' * eines sm" ,te man sich wirklich ein « größere Charakter -

Nochen sn
nicht denken , einen Stand , wie den der

Tir k. ' .° . ? . �abzuwürdigen . "
f greifen nicht , weshalb sich dhs Stöckerblatt so aufregt .

»biih' l m. t,0 rs „ charakterlos " sein , wenn ein Geistlicher den

�hrtin «. "gewöhnlichen Weg "«• . , _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ D betritt , um sich eine Lebens -
' "cht sö" . iu suchen ? Die Herren Geistlichen sind doch sonst

mpeiiich ! Bald sehen wir dieselben auf der Pfünden -
. leistet der eine vor Gericht einen Falscheid ,

. . . »>igperlich !

�b' lz, ?b . leistet der eine . . . - - - - -,

. . . . . . . .

I .

"chfeits bem anderen ein Steckbrief wegen abscheiilicher
«? �° ° rbrechen
?-lei� " " g. bald . st

Bald arrangirt der
ist der andere Stammaait

eine eine Radau -
in Moabit , wo er

- ifi • v ° n Geistlichen im
?. ��rchen Pfarrera- iqijg leicht möglich , daß es dem 0 „ � (,at sein HrrZ«inSm \van . Damenbekanntschaft mang . . . pas Jnsrrat

!cch�knn sich' doch da , . «olkss " ' cht ewbilden «��gei,iterdi� leien aus besserem Hol; � '
Menschen auch ,» ? bstchm Cs sind Menschen w' . e all « anDetcn

Zeiten .VÄ « Bedürfnissen » nb denselben echwächm . *
hali. » die Pfarrer für ganz b>.
bch- / L' �den. sind vorüber — da
«ach . Protektor haben viel dazul " v immer vorüber sind .

veranlagte Wesen gfr

sein l, ..
beigetragen , daß diese Zeiten

besonders' *
. Volk " und sein Hofprediger

, ä *
bie

Forderung nach polizeilrch .
� unmo8 - ; !;wiederholt

"
Es ist denn auch gar n ,

Gottesfurcht%Hd in der H- uptstadt des Reiches der »
DbWstwamtn Sitte Bordelle »stchen . m denen .

Uebcr das

£ SÄ KS » . > . d- »- »- - «-

Mordgeschichte sind unsere Leser bereits unterrichtet , es sei an
dieser Stelle nur eines besonders erwähnt , welchen die bürger
liche Presse mit Stillschweigen übergeht . Gleich wie der bekannte

„ Prozeß Heinze " Wobnungsverhältnisse vor die Augen des

Publikums geführt wurden , von welchen nur die Wenigsten sich
bislang einen Begriff hatten machen können , treffen wir auch in
den „ Fall Nitsche " wieder auf ähnliche Verhältnisse .
In einem dumpfen Kellerloch haust eine Familie , die
ihre Stube während der Nächte an Dirnen stunden -
und Halbestundenweife „ vermiethet " , während der Mann
in dm „Destillen " Herumlungern muß und die Frau vor der
Thür „ Schmiere steht " . Nach der Benutzung müssen die Pro -
stituirten einen gewissen Betrag an das Weib „ abgeben " , auf
diese Weise kommt die Miethe heraus . Daß dieses Treiben dem

Hauswirth oder Verwalter unbekannt geblieben sein sollte , ist
doch kaum anzunehmen , — man wird eben eins oder beide Augen
zugedrückt haben , es waren ja pünktlich zahlende Miether und
das pünllliche Zahlen ist und bleibt die Hauptsache .

Die Miethskasernen Berlins werden ausgmutzt bis auf das
kleinste und ungesundeste Winkelchm . Das Haus muß so und
so viel „ Prozent " bringen und deshalb wird vermiethet , was nur
irgend wie nach einer menschlichen Wohnung aussieht . Daß diese
Wohnungen nicht selten für Viehställe noch zu schlecht sind ,
davon kann sich Jeder überzeugen , der sich die Mühe nimmt ,
diese Stätten des Elends und des Lasters in Augenschein zu
nehmen . Die Baupolizei wacht allerdings darüber , daß die
Wohnungen nicht zu früh bezogm werden , und daß die
Paragraphen der Bau - Ordnung aufs Strengste befolgt werden .
Sind aber einmal die Wohnungen bezogen , dann hört
jede weitere Kontrolle auf und es bleibt nur noch der Hauspascha
mit dem Bestreben , so hohe Miethen wie nur möglich aus seinem
Grundstück herauszuschlagen .

Von der Beschaffenheit der Wohnungen in den Mieths -
kasernen wissen die Arbeiter ein Lied zu singen , sie müssen den
weitaus größten Theil ihres Verdienstes für Miethzins erlegen ,
wenn sie so wohnen wollen , wie es Menschen zukommt . Jedes
unverschuldete Unglück kann es dem Miether zeitweise unmöglich
machen , den Miethzins zum bestimmten Termine heranzuschaffen
und dann beginn das Aftervermlethen und das Schlafburschen -
wesen . Damit ist der erste Schritt auf der schiefen Ebene gethan ,
die Häuslichkeit ist zerstört , das Familienleben vernichtet und es
entwickeln sich jene Zustände , welche zu einem Verbrechen den
Grund legen und den ersten Anlaß geben .

Die heutige Gesellschasst steht machtlos diesen haltlosen Ver -
hältnissen gegenüber . Der Hausbesitzer pocht aus sein gutes Recht ,
aus seiner Zinsburg soviel wie möglich herauszuwirthschaften und
Niemand kann ihn in diesem löbliche » Vorhaben stören . Der
Miether kann bei der angestrengteste » Arbeit die Miethe
nicht erschwingen und deshalb muß er sich umthun , daß er die
Miethslast zum Theil auf die Schulter » anderer abwälzt . Ein
Vergnügen »st es wahrlich nicht , in menschenübersüllten Räumen

zu wohnen und nur die bitterste Roth zwingt die Arbeiter dazu ,
auf die Annnehmlichkeit einer geräumigen Wohnung Verzicht
zu leisten .

Diese traurigen Verhältnisse lassen sich im Klassenstaat nicht
beseitigen , an ihnen wird die soziale Quacksalberei des Baues
von „ Arbeiterhäusern " u. f. w. nichts Helsen . So lange der
Grund und Boden von den Besitzern nach Belieben ausgewuchert
werden kann , ist nicht daran zu denken , daß die Miethsverhält -
nisse sich besser gestalten , — das kam , erst geschehen , wenn auch
der Grund und Boden in den Besitz der Allgemeinheit über -

gegangen ist . Dann ist die Spezies der Hauspascha verschwunden .
es giebt keine Miether mehr , die für schweres Geld elende Wohn -
räume sich erkaufen müssen . Dann wird es keinen „Fall Heinze "
und auch keinen „ Fall Nitsche " mehr geben .

Tie Veranlagung z « r Staats • Einkommensteuer . An
die Haushaltungsvorstände der hiesigen Einwohnerschaft sind durch
Vermittlung der Hauswirthe Formulare für die Steuereinschätzung
übergeben worden , welche bis zum 23 . d. M. , gehörig ausgefüllt ,
zurückgegeben werden sollen . Diese Formulare enthalten auch
mehrere Kolonnen ( 8 —19 ) , welche sich auf die Höhe des Ein -
kommens beziehen . Es muß ausdrücklich darauf aufmerksam ge »
macht werden , daß Niemand verpflichtet ist , diese
Spalten auszufüllen und Angaben über die

Höhe seines Einkommens zu machen . Es handelt

sich bei den jetzt verschickten Formularen noch nicht um die Er -

mittlung des Euikommens , sondern um die Aufnahme des Personen -
standes . Jeder Hausbesitzer oder dessen Stellvertreter ist nach ß 22

des Gesetzes verpflichtet , der Aafnahmebehörde die auf dem Grund -

stücke vorhandenen Personen mit Namen , Berufs - oder Erwerbs -

art anzugeben . Ebenso haben die Haushaltungsvorstände den

Hausbesitzern oder deren Vertretern Auskunft über die zu
ihrem Haushalte gehörigen Personen einschließlich der Unter -

und Schlasstellenmiether zu ertheilen . Diese Angaben müssen
mithin in den Formularen gemacht werden . Die unvollständige
oder unrichtige Ertheilung der Auskunft wird nach § 83 des

>tzes mit Geldstrafe bis zu 300 Mark geahndet . Dagegen I

braucht von den HauShallungsvorständen und sonstigen Steuer - '

trägern über ihr eigenes Einkommen eine Erklärung in den jetzt
verbreiteten Formularen nicht abgegeben zu werden . Die Angabe

dieser Erklärung erfolgt vielmehr erst später auf besonderen For -
mularen welche den Steuerpflichtigen zugleich mit dem Erlaß
einer öffentlichen Aufforderung zur Steuererklärung von Amts -

weaen zuaesiellt werden . Also nochmals : In den jetzt verschickten

Hauslisten sind alle Mitglieder des Hausstandes , Gehilfen , Dienst -
boten Schlafburschen u. dergl . m. einzutragen ; es steht aber ganz
im Ermessen der Steuerpflichtigen alle Anfragen
über ihr und ihrer Angehörigen Einkommen in den Hauslisten
unbeantwortet zu lassen .

Der AmtSvorfteher von AdlerShof gegen den AmtS -

richter von Köpenick . Ein Berichterstatter meldet uns :

„ Eine bemerkenswerthe Bekanntmachung
erläßt der Amtsvorsteher von A d l e r s h o f , Major von Oppen .
Sie lautet wörtlich : Die Gendarmen , Amts - und Gemeinde -
diener und Nachtwächter des Amtsbezirks Alt - Glienicke

sind von mir angewiesen worden , bei Tag und bei Nacht nur
dann gegen alle Art von Lärm auf den Straßen machende Per -
? onen einzuschreiten und dieselben zur Anzeige zu bringen , wenn
ie vom Publikum dazu aufgefordert werden , die Auffordernden
ich bereit erklären vor Gericht zu bezeugen , daß sie durch das

von den anzuzeigenden Personen verursachte Lärmen »c. in ihrer
Ruhe gestört worden sind , da dieses Zeugniß vom derzeitigen

Vorsitzenden des kgl . Schöffengerichts zu Köpenick , Herrn i - lmts -

richter Ziehm , verlangt wird , um den nach § 360 Nr . 11 des

Strafgesetzbuches zu bestrafenden ruhestorenden Larm oder groben
Unfug als vorliegend anzunehmen . "

Der schneidige AmtSvorsteher von Adlershof . mit welchem
wir uns schon öster zu beschäftigen hatten , wahrt die Ehre der

ihm unterstellten Beamten in ganz eigenartiger Weise . Es ist

allerdings der Gipfel der Verinesscnheit . ivenn ein Amtsrichter
an der Aussage eines uniformirtcu , iv ohlbestallten , königlich
preußischen Gendarmen zu zweifeln ivagt , wenn eine solche Aus -

sage von einwandssreien , unbescholtenen Zeugen widerlegt wird .
Ein solcher Richter verdient den ganzen Zorn des schneidige »
Amtsvorstehers , und es »nacht gewiß einen eigenthümlichen Ein -

druck , wenn das erforderliche Einschreiten der Beamten erst von

gewissen Bedingungen abhängig gemacht wird . Hoffentlich finden sich
Leute in Adlershof , die , falls dort wieder einmal ein Krieger -
verein unter dem üblichen Gebrüll bis zum frühen Morgen
„ tagt " , bereit sind , vor Gericht zu bestättgm , daß ihre Ruhe
durch den Lärm gestört worden ist , damit erstensmal die
Gendarmen mit der nöthigen Energie einHauen und sich Amts -

richter und Amtsvorsteher »vieder vertragen können .

Haxbtuch - LieferuuaS «
Neue Königstr . 17, sind um ihre Stellungen wirklich

des Berliner

dem
aber

vor
eine

Die Arbeiter
Institutes , W > WW
nicht zu beneiden . Die Leute sind mit ihrem Handwagen den

ganzen Tag auf der Straße und beziehen einen Lohn von nur
12 M. pro Woche . Der Handwagen besitzt keinerlei verschließ -
bares Gelaß , in welches die Handtücher während des BedienenS
der Kundschaft eingeschlossen werden könnten . Für jedes fehlende
Tuch wird den Arbeitern SO Pf . in Abzug gebracht . Daß ein
Tuch in Verlust geräth , ist so leicht möglich , daß der Arbeiter
für das Fehlen kaum in dieser Weise haftbar gemacht werden
sollte . Am einem der letzten Tage fehlten einem Arbiter vier
Tücher , weshalb ihm eröffnet wurde , daß von dem Lohn zwei
Mark gekürzt werden würden . Es »vurde beschlossen , bei
Leiter des Institutes vorstellig zu werden , derselbe war
nicht im Bureau anwesend . Drei der Arbeiter nahmen
Regelung der Sache die Arbeit nicht wieder auf . Als sie
Stunde später wieder kamen , wurden sie ohne Weiteres entlassen ,
ihre Beschwerden wurden nicht angehört . In dem kurzen Zeit -
räum von einer Stunde waren auch drei neue Arbeiter bereits
eingestellt , — ein Beweis , wie viel arbeitslose Leute in Berlin
aus dem Pflaster herumlaufen .

Ein alter Schwindel ist einer Gauuerin in den letzten
Tagen von Neuem geglückt . Ein 12 jähriges Mädchen war von
ihren Eltern beauftragt worden , einen Anzug zum Versatz nach
dein Leihamt zu bringen . In der Bergstraße gesellte sich eine
Frau zu dem Mädchen und bat dasselbe , im Hause 78 eme Be -
stellung zu machen , während sie bis zur Rückkehr des Mädchens
das Paket halten wollte . Für die Besorgung des Auftrages
wurde dem Kinde eine gute Belohnung versprochen . Dieses gmg
auch auf den Leim , übergab der Frau das Paket und suchte im

Hause 73 vergeblich die angegebene Adresse . Als es wieder auf
die Straße kam , war natürlich die Frau sammt dem Paket ver -
schwunden auf Nimmerwiedersehen !

De » Tod eines Schiffers infolge Umsturz seines Mast -
baumes meldeten wir erst kürzlich . Gestern ist ein ähnlicher
Vorfall fast in derselben Gegend passirt , der ebenfalls sofort ein
Menschenleben vernichtete . Als auf der Fahrt nach Berlin , wo
er von seiner Frau und seinen vier Kindern erivartet wurde ,
der Schiffer Steuer in der Nähe von Grünau den großen Mast -
bäum seiner Zille ausrichten wollte , glitt er vom Bock aus . In -
folge dessen stürzte der Mastbaum um »rnd begrub den Unglück -
lichen unter seiner Last . Der Letztere war sofort tobt , der Brust -
kästen war völlig zerquetscht , die Halswirbel gebrochen .

Unter dem Verdacht des MordeS wurde am Sonntag
früh der Weber Suchan in Nowawes durch den Gendarm
Schmoldt verhastet und nach Potsdam ins Gefängniß gebracht .
Am Morgen des 28 . September d. I . fand man , wie ferner Zeit
berichtet , aus dem Schienengeleise der Berlin - Potsdamer Eisen -
bahn , dicht bei der Station Nowawes , die gräßlich verstümmelte
Leiche eines jungen Mannes . Es wurde festgestellt , daß der
wahrscheinlich in der Nacht von einem Güterzuge Ueberfahrene ,
der erst im Herbst vom Militär entlassene Schneider Schmidt
war . Ter Umstand , daß in der Nähe zwei Hüte gefunden
wurden , von welchem nur der eine dem Tooten gehörte ,
sowie die Thatsache , daß Einwohner von Nowawes in der
Nacht das Geräusch von einer Schlägerei gehört hatten , ließ
die Vermuthung auskommen , daß hier ein Verbrechen mit
im Spiele sei . Darauf deutete auch die ganze Art des Leichen -
fundes , denn der Körper des Uebersahreuen befand sich an einer
Stelle , wo der Bahndamm an beide » Seiten durch hohe Holz -
zäune abgeschlossen ist . Durch die gerichtliche Leichenschau wurde
iestgestellt . daß der Tobte auf dem Kopf mehrere von einem
scharfen Instrument herrührende Wunden hatte , die entschieden
nicht durch das Ueberfahren entstanden sein konnten . Da Schmidt
in geordneten Verhältnissen lebte , so war ein Selbstmord aus -
geschlossen und man nahin deshalb an , daß derselbe erst über -
fallen und mit einem scharfen Instrument geschlagen und so -
dann auf die Schienengeleise geworfen worden war , um den
Anschein hervorzurufen , als läge ein Unglücksfall oder ein Selbst -
mord vor . . Die Recherchen der Ortspolizeibehörde führten bald
zur Ermittelung des Besitzers des zweiten Hutes . Es war
dies ein Weber , der aber sein Alibi nachweisen konnte .
Sein Hut war ihm bei einer mehrere Stunden vor
Mitternacht stattgehabten Schlägerei von einem Unbekannten ge -
raubt . Jetzt ist es nun gelungen , denjenigen , der den Hut geraubt ,
in der Person des Webers Suchan , eines wegen Gewaltthätig -
ketten vorbestraften Menschen zu ermitteln und festzunehmen .
Suchan hatte in der Nacht zum züngsten Sonntag den von einem
Vergnügen heimkehrenden Bahnwärter Braune aus Potsdam
überfallen und mit einem scharfen Instrument derartig auf den
Kogf geschlagen , daß Braune eine schwere Schädelverletzung erlitt .
Es wurde nun festgestellt , daß mit einem gleichen Instrument die
Wunden , die der überfahrene Schmidt am Kopfe gehabt , bei -
gebracht sein müssen und daß Suchan derjenige gewesen , der dem
vorerwähnten Webergeselle » den Hut geraubt hat . Suchen ist
ein roher Patron , der bei der That Komplizen gehabt haben
muß , denn allein hätte er den Körper Schmidts nicht über den
hohen Zaun werfen können . Nach diesen Komplizen wird in
Nowawes eifrig gefahndet .

Ei « Mädchen aus Berlin , das jedoch über seine Persön -
lichkeit jede Auskunft verweigert , ist von dem Gendarm Otto in
völlig entträftetem Zustande in der Wuhlhaide aufgefunden
worden . Auf Befragen erklärte sie. daß sie bereits seit mehreren
Tagen ohne Nahrung und Schlaf im Walde umhergeirrt sei und
die Absicht gehabt habe , durch Verhungern sich das Leben zu
nehmen . Einstweilen befindet sich das Mädchen unter guter
Pflege im Gewahrsam zu Köpenick .

Zur Angelegenheit deS a » S Weißensee flüchtig ge »
wordenen Predigers Härder wird weiter gemeldet , daß der -
selbe in Graz krank darnieder liegt und seine Pflege dortigen
Verwandten überlassen worden ist . Seine Auslieseruiig wird
hoffentlich bald verfügt werden .

Mit Bezug auf die Ermordung der Hedwig Nitsche
hören wir , anderen Mittheilungen entgegen . daß der auf dem
Handlungsgehilfen Ernst Schultz « lastende Verdacht der Thäler -
schafl nicht vermindert worden ist , sondern im Gegentheil wesent -
liche Verstärkinig erfahren hat . Abgesehen davon , daß die Frauen .
zimnier . welche mit dem Mörder vor der That gesprochen und
ihn nachher in Begleitung der Nitsche gesehen haben , nicht nur
übereinstimmen , sondern auch sehr bestimmt lauten , gilt es in
de » in Betracht kommenden Kreisen als eine Thatsache , daß
gerade Dirnen sich durch ein vorzügliches Tedächtniß für Ge¬
sichter auszeichnen . Besonders schwer fallen dabei die Aussagender Labasch über das nächtliche Abenteuer ins Gewicht , das sie



am Donnerstag Abend in ihrer Wohnung in der Kleinen Andreas -
straße mit einem Manne bestanden hat . der ihr gesagt hat , daß
er sie ermorden könne und eine Lust daran habe , einen Menschen
„ zappeln " zu sehen . Dieser Mann ist , trotz dieser Aenßerung ,
von der Labasch nicht veranlaßt morden fortzugehen , sondern ist
längere Zeit in ihrer Wohnung geblieben , so daß die Labasch gc -
nügende Zeit gehabt hat , sich seine Gesichtszüge einzuprägen .
Die L. erklärt ans das Bestimmteste , das Schnitze mit diesem Be -
sucher identisch ist . Zu den irrthüinlichen Berichtcrstattermeldungen ,
die in dieser Sache ihren Weg in die Presse gefunden haben , ge-
hört auch die Erklärung , daß Schnitze bei seiner Verhaftung einen
schwarzen Hut getragen habe . Schultze trug , als er sistirt wurde ,
einen Hut , auf den genau die Beschreibung des Hutes paßte , den
der Mörder der Nitsche getragen hat , ein kleines modernes hell -
graues Hütchen yiit einem etwas helleren Seidenbande , und mar
auch mit einem kaffeebraunen Ueberzieher versehen . Als er den
Mädchen , welche die Beschreibnug von dem Mörder geliefert hatten ,
gegenübergestellt wurde , sagte eins derselben : „ Der Mann trug auch
braune Handschuhe . " Darauf durchsuchte der Kriminalkommissar
von Mecrschcidt - Hüllessem die Taschen des Ueberziehers und zog
ein Paar braune Handschuhe hervor . Auffällig ijt eS auch , baß
Schultze , als er Sonntag Morgen seine Schlafstelle in der
Elisabethstraße verließ , ohne Ueberzieh « ausgegangen ist , aber
später mit dem Ucberzieher zurückkehrte , den er sich unterdessen
irgendwo geholt habe » muß . Falsch ist auch die Annahme , daß
Schultze nicht der Thater sein könne , weil er den angebliche »
Aussagen seiner Schlafwirthin zufolge bereits um 12 Uhr zu
Hause gewesen sei . Schultze behauptet , er sei Sonnabend Abend
bis 11 Uhr in einem Lokal in der Tieckstraße gewesen , sei darauf
langsam nach Hause gegangen und um �12 angekommen . Die
Aussagen der Wirthin lauten dagegen dahin , daß Schultze vor
1 Uhr nach Hause gekommen sein müsse , und zwar mährend sie
schlief . Um 1 Uhr sei sie erwacht , als ein zweiter Schlaf -
bursche heimgekehrt sei , und um diese Zeit habe sie Schultze
gehört . Um von dem Schauplatze der That nach seiner Schlaf¬
stelle zu gelangen , hätte Schultze , vorausgesetzt , daß er der Thüter
ist , nicht mehr als zehn Minuten gebraucht , und da der Mord
um Vel Uhr verübt worden ist , hätte er sehr gut vor 1 Uhr seine
Schlafstelle erreicht haben können . Dafür , daß die That nicht
später als um Vzl Uhr verübt worden ist , spricht auch der Um -
stand , daß dem Polizeirevier 4S in der Schmidstraße durch die
Schneiderin Krause bereits um 1 Uhr 10 Minuten von dem
Morde Anzeige gemacht worden ist . Erwägt man nun , daß die
Krause sich , ehe sie nach dem Polizeirevier in der Schmidstraße
ging , längere Zeit in der Nähe des Thatortcs aufgehalten und
mit den Leuten , die sich dort zusammenfanden , de » Vorfall be>
sprochen hat ; zieht man die Zeit in Berechnung , die sie zum
Gange bis zum Revier gebraucht hat , so dürfte man darin eine
Bestätigung der Annahme finden , daß die That um Vel Uhr voll¬
bracht worden ist und nicht , wie von verschiedenen Seiten behauptet
worden ist , zu späterer Stunde . Der Angabe Schultze ' s ,
er sei aus dem Lokal in der Tieckstraße langsam nach Hause gc-
schlendert , widerspricht die Thatsache , daß er ganz außer Älthem
war , als er in seiner Wohnung anlangte , und als schwer be-
lastendes Moment erscheint es , daß Schultze während der ganzen
Nacht in seinem Bett gekeucht und sich ruhelos auf seinem Lager
herumgewälzt hat . So bcachtenswcrth die gegen Schultze vor -
liegenden Verdachtsgründe erscheinen , so ist doch die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen , daß einJrrthum vorliegt , und die Behörden ,
die mit Angaben und Anzeigen aller Art überfluthet werden , er -
achten es begreiflicher Weise für ihre Pflicht , auch andere
Spuren zu verfolgen . Das Ergebniß der Obduktion wird
geheim gehalten , doch hat eS sich herausgestellt , daß zu allen
Verletzungen , die der Nitsche beigebracht worden sind , die
beiden Messer benutzt sein können , welche bei der Ermor -
deten gefunden worden sind . Zu erwähnen wäre auch
noch , daß kein Thcil der Leiche von dem Mörder
mitgenommen worden ist . Ueber die Einzelheiten , welche die
Verhaftung des Schultz « begleiteten , berichtet ein Lokalbericht
erstatter : Ein die Schanklokale und Cafös des Schönhauser
Viertels kontrollirender liriminalschutzmann fand den Sch
zwischen Dirnen und Zuhältern sitzenv , in der Sonntag Nacht in
dem Cafe Schultze in der Alten Schönhauser Straße . Der
Beamte , welchem die Aehnlichkeit des Mannes mit dem von den
Verfolgern genau beschriebenen Mörder ausfiel , beobachtete den
Sch . , der mit nervöser Hast sprach und sich ab und zu scheu
umblickte , einige Zeit , dann aber trat er an ihn heran und
flüsterte ihm zu , daß er ihm folgen solle . Sch . erbleichte , erhob
sich jedoch sofort und fragte den Beamten mehrere Male lebhaft .
was denn los sei . Es wurde ihm jedoch erst auf dem Polizei -
Präsidium , wohin er geschafft wurde , die Eröffnung gemacht , daß
er der muthmaßliche Mörder sei , wobei Schultze höhnisch lachte
und erklärte , daß das alles nur Unsinn sei .

Weiter wird uns noch gemeldet : Tie Obduktion hat er -
geben , daß die unverehelichte Nitsche an den Stichwunden in den
Hals gestorben ist . Zwei von diesen Stichen sind von rechts
nach links mit kräftiger Faust geführt worden , während der
dritte die Gurgel durchgeschnitten hat . An der Leiche fehlen , wie
dies bisher angenommen worden ist , Körpertheile nicht . Dagegen
ist der Versuch gemacht worden , auf kunstgerechte Weise
solche auszulösen . Es ist dies auch zum Thcil bereits zur
Ausführung gekommen , indem ein Stück Fleisch und ein
innerer Körpertheil losgeschnilten worden sind ; beides aber
befindet sich bei der Tobten . Man muthmaßt daraus , daß der
Mörder seine Absicht noch nicht völlig zur Ausführung gebracht
habe , sondern durch die seitens der Müller verursachte Störung
habe ausgeben müssen . Die beiden Thcile sind in Spiritus gelegt
und dem Untersuchungsrichter zugestellt worden . Ter Verhaftete ,
ivelcher vor der Obduktion an die Leiche herangeführt wurde ,
benimmt sich völlig ruhig . Seine Kleidung ist genau derjenigen
entsprechend , ivclche in der Bekanntmachung an den Anschlag
fäulen bezeichnet wurde ; doch sind keinerlei Blutflecke wahrnehm -
bar . Ein Gerichts - Chemiker ist nun mit der Feststellung betraut
worden , ob die Kleidungsstücke vielleicht blutbesudelt geivesen und
dann gereinigt ivorden sind .

Polizeibericht . Am 20. Morgens wurde im Landwehr .
kanal , nahe der Schlestschen Brücke , die Leiche eines unbekannten ,
etwa 45 Jahre alten Mannes angeschwemmt . — Mittags wurde
ein etwa KOjähriger Mann in der Werkstatt eines Bürsten -
Fabrikanten in der Hollmannstraße 40 erhängt vorgefunden . —

Nachmittags fiel der Kutscher Mai beim ' Einfahren in den
hinteren Hof des Grundstücks Gartenstr . 43 von seinem mit
Eisen beladenen Wagen, gerieth mit dem Kopfe unter die
Räder und erlitt einen Schädelbruch , so daß der Tod
aus der Stelle eintrat . — An der Ecke der Charlotten -
straße und Straße Unter den Linden fiel zu derselben
Zeit eine Frau infolge eines Fehltritts zur Erde und brach den
rechten Unterschenkel . Sie wurde nach der Charitee gebracht . —

Gegen Abend versuchte ein IZjähriges Mädchen in der Küche
eines Schankwirths in der Panoramastraße sich zu erhängen . Es
ivurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt und später » ach dem
Krankenuausc am Friedrichshain gebracht . — Vor dem Hause
Porlstr . 04 siel zu derselben Zeit ein Arbeiter , anscheinend in
der Trunkenheit , von cinein in der Fahrt befindlichen Bierwagen
und erlitt eine bedenkende Verletzung am Unterschenkel . — Abends
ivurde ein Arbeiter in einer Bonbonsabrik Kastanien - AUc« 84 er¬
hängt vorgefunden . — In der Nacht zum 27. d. M. erschoß sich
ein Kaufmann vor dem Hause Thurmstr . 1 in einer Droschke
mittelst Revolvers . — Am 26. d. M. fanden drei kleine
Brände statt .

Pflichtbernachlässigungen der gröbsten Art haben den

früheren Amtsgerichtsrath , späteren Rechtsanwalt Friedrich Wil -

Helm Richter um Amt und Würden und schließlich gestern auch

noch auf die Anklagebank der IV . Strafkammer gebracht . Er

hatte sich wegen Betruges und wiederholter Unterschlagung zu
verantworten . Der erst 5l Jahre alte Angeklagte war im Jahre
1871 Amtsrichter , später Amtsgerichtsrath und wurde im Jahre
1837 auf dem Disziplinarwege wegen seines dienstlichen Vcr -
Haltens mit Entlassung aus dem Amte bestraft . Er hatte in
48 Fällen Urtkcile , welche er auszufertigen hatte , nicht abgesetzt
und auf die Monita seiner vorgesetzten Behörde nicht rcagirr
Es lag also eine Bummelei ohne Gleichen vor . Ilm 5. April 1838
ivurde er in die Liste der Rechtsanwälte eingetragen , aber schon
am 3. März 1390 wurde er wegen grober Verschlungen
gegen die ihm obliegenden Amtspflichten in dieser
Liste wieder gelöscht . Der von dem Angeklagten angc
rufene Ehrengerichtshof zu Leipzig hat den Ausschluß bestätig
weil der Angeklagte verschiedene Mandate , namentlich solche , wo
derselbe unentgeltlich aufzutreten hatte , verbummelt und in Fristen
von länger als einem Jahre für seine Klienten fliichts gethan
hatte . Der Angeklagte hat mit einem jahrelangen gichtig - rheuma -
tischen Leiden zu kämpfeii . dessen Uranfänge auf die Thetlnahm :
am Kriege 1870 —71 ziirnckzuführen sind . Seine Arbeitskraft und

Energie ist dadurch erheblich geschwächt gewesen und es erregte
chon Bedenken bei den Eingeiveihten , als der Angeklagte bei
einer Energielosigkeit zum Rechtsanwalt ernannt wurde . Aus
einem Richtcrstande her hatte er noch zahlreiche Schulden , welche
>ei seiner Entlassung kein Gläubiger einzutreiben versuchte , da

dieser Bersnch gänzlich aussichislos erschien . Als die Gläubiger
aber hörten , daß der Angeklagte Rechtsanwalt ge
worden , gingen sie nachdrücklich auf ihn los und

machten ihre Ansprüche erbarmungslos geltend . Der

Angeklagten gerieth dadurch in die schwerflen finanziellen Be -

dräiigiiisse und ging seinem Ruin immer mehr entgegen . Er hat
geständlich in mehreren Fällen die ihm als Kaution überwiesenen
Gelder seiner Klienten , ferner Gelder im Betrage von ca . 600 M. ,
welche er aus einer Konkursmasse an einen auswärtigen Man -
datar abführen sollte , in eigenem Nutzen verwendet , ohne daß
seine Hoffnung , dieselben wieder zurückerstatten zu koniien , tn

Erfüllung ging . — Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre
G e f ä ii g n i ß. Rechtsanwalt W r e s ch n e r empfahl den An -

geklagten der Milde des Gerichtshofes und suchte nachzuweisen ,
daß der als Betrug charakterisirte Fall , in welchem der An¬

geklagte noch Gqder angenommen , trotzdem ihm das Mandat
bereits gekündigt war , auch als Unterschlagung anfznfassen sei .

Ter GenchiShof trat dieser Ansicht bei , schied einige Fälle
aus und erkannte auf ein Jahr Gefäiigniß unter An -

rechiiuiig von 2 Monaten ans die Untersuchungshaft .

Von einem ganz eigenartigen gerichtlichen Erkenntiiisi ,
bei welchem man auch ausrufen kann ; „Herr , dunkel ist der Rede
Sinn ! " macht die „ülllg . Fahr - Ztg . " wie folgt Mittheiluug : Der
Fuhrherr K r ü g e r wurde beschuldigt , zu Berlin , am 28 . Juni
d. I . als Führer seiner Droschke 2. Klasse für eine Fahrt von
I Stunde 6 Minuten mit 2 Personen , für welche ihm tarif -
mäßig 2,50 M. zustanden , von scineii Fahrgästen 3 M. gefordert
und angenommen zu haben . Termin zur Hauptverhandlung war
am 21 . September anberaumt , derselbe wurde aber aufgehoben
und Krüger hörte von der ganzen Sache Nichts mehr . Da ging
ihm am 17. d. M. ein Erkenntniß des Schöffengerichts , Abth . 95,
zu , welches wegen der darin sich direkt wider -

sprechenden Erkenntnißgründc als auch wegen der
ThatbestandZmerkmale der Veröffentlichung wohl wertb
ist . Es heißt darin : Im Namen des König ? . In der Strafsache
gegen den Fnhrherrn Krüger wegen Droschkenpolizei - Kontra
vention hat das k. Schöffengericht I. zu Berlin in der Sitzung
vom 14. Oktober 1891 , an ivelcher Theil genommen haben ( folgen
die Namen ) für lliecbt erkannt : daß der Angeklagte als Führer
der Droschke 2. Klasse Nr . 583 für eine Fahrt von
1 Stunde 46 Minuten mit zwei Pferden (!), für
welche ihm tarifmäßig 2,50 M. zustanden , von seinem Fahr
3 M. gefordert und eingenommen hat , Angeklagter sich somit der

Uebertrctiiug gegen ßß 40 , ö0 des Drosckkeiireglemeiits schuldig
gemacht hat und daher freizusprechen war , da rücksichtlich
des Strafmaßes die erkannte Strafe nach Lage der
Sache angemessen erschien w. w. , wird der Angeklagte
Krüger der Uebertretung für s ch u l d i g erklärt und dcsyalb zu
einer Geldstrafe von 10 M. , im Unvcrinögenssalle zu 2 Tagen
Hast , sowie zur Tragung der Kosten des VersahrenS vernrtheilt . "
Man wird dem Enipfänger dieses Erkenntnisses nachsühlen
können , daß er nach seiner Behauptung ans demselben nicht klug
geworden ist . Da derselbe außerdem versichert , daß ihm von dem
Termin am 14. d. M. überhaupt nichts bekannt g e -
w e s e n , so wird man dem Urtheil der angernfeiien BerufiiiigS -
kammer mit Interesse entgegensehen können .

Wegen versuchten Betruges stand gestern der Kaufmann
Hermann Hirsch vor der I . Strafkammer hiesigen Land -
gerichts I . Hirsch besitzt ein kaufmännisches Jnkaffo - Bureau in
der Brücken straße . Er erhielt eines Tages von einem Kaufmann
O. den Auftrag , von einem Kaufmann S. einen Schuldbetrag
von 1200 M. einzutreiben ; ihm ivurde gleich dabei gesagt , daß
er natürlich versuchen solle , möglichst viel von dem Schuldner
heranSziischlagen . Der Angeklagt « trat dann mit dem Letzteren
in Unterhandlungen und nach längerem Feilschen und Handeln
einigte er sich mit demselben ans die Summe von 750 M. Seinem
Auftraggeber theilte er dagegen mit , daß der Schuldner sich
in sehr schlechten Vermögensverhältnissen beflnde und trotz aller
Bemühungen nicht niehr als 600 M. herauszuschlagen sei . Ter
Gläubiger gab zu verstehen , daß er schließlich schweren Herzens
darauf eingehen zu müssen wohl in der Lage sei , erklärte aber
gleich , daß er bei einem so mageren Vergleich natürlich
keine Jnkasso - Provisioi , bezahlen könne . Ehe der Vergleich
zu Stande kam , wollte es der Zufall , daß der Gläubiger
den Schuldner auf der Straße traf , ihm sein tiefes
Bedauern über seine schlechte Vermögenslage ausdrückt «,
aber gleichzeitig es beklagte , daß derselbe nur eine Ver -
gleichsoffcrte in Höhe von 600 M. gemacht habe . Zu seiner
Veriviliiderung hörte er nun von dem Anderen , daß er die von
ihm ursprünglich angebotene Summe von 600 M. bei den Ver -
Handlungen mit dem Angeklagte » zuerst auf 700 M. und schließlich
auf 750 M. erhöht habe . Auf Grund dieser Thatsache wurde
gegen Hirsch die Anklage wegen versuchlen Betruges erhoben .
Die Strafkammer sprach denselben aber frei , weil sie die Sach -
läge nicht für genügend aufgeklärt erachtete . Gegen daS Er -
kenntniß legte die StaatSamvaltfchaft daS Rechtsmittel der
Revision ein , da « Reichsgericht erkannte dasselbe als be-

Srüudet
an und verwieg die Strafsache zur anderweitigen Ent -

heidung an die Ctraskammcr zurück . Die gestern wiederholte
Beweisaufnahme hatte daS Ergebniß , daß der Angeklagte nun¬
mehr zu 8 Monaten Gefängniß vernrtheilt wurde .

Einen Mitleid erregende » Eindruck machte eine An -
geklagte , welche gestern vor der II . Strafkanimer des Land -
gerichts I stand . Es war die Frau Auguste Öl. , welche des Ver¬
brechens der D o p p e l - he beschuldigt war . Ihre Leidens -
geschicht « enthielt das Geständniß . Im Jabre 1861 hatte sie
einen gewissen Ködsch « geheirathet . Derselbe zeigt « sich jn
hohem Grade lüderlich und pflichtvergessen . Schon nach vier -
zehn Tagen ging er ohne Abschied auf und davon . Die An -
geklagte ernährte sich selbst durch ihrer Hände Arbeit ; während
eines Zeitraumes von 10 Jahren hörte sie niclits von ihrem Ehemanne .
Da lernte sie im vorigen Jahre den Maurer 31. kennen , der
sie zur Frau begehrte . Die Angeklagte verschwieg ihm ,
daß sie bereits verheirathet und nicht geschiede ! , sei , im
Geheimen erkundigte sie sich aber nach dem Verbleib ihre ? Che -
manne » bei der Polizei . Als sie den Bescheid erhielt . daß der
Gesuchte nickt zu ermitteln sei , hielt sie ihn für verschollen oder
gestorben . Sie ging mit A. eine neue Ehe ein lind gab sich auf
dem Standesamt als ledig ans . Bald nach ihrer Pcrheirathung
tauchte ihr erster Ehemani , wieder auf , er soll Berlin garnicht

verlassen haben . Der Gerichtshof verkannte nicht , daß 6 « 31

qeklagten mildernde Umstände zur Seite ständen , aber lhr - S«�
sei zweifellos . Sie hätte ihren ersten Ehemann diirch g - M.

lichen Aufrus ermitteln und gegen denselben wegen bosivnn�

V- rlassens auf Scheidung klagen niüflen , eine Nachfrag

Polizei genüge nicht . Das Urlheil lautete aus neun N

Gefängniß .

!- bei l-!

ikon « »

Knchdrncker - Kemegung .
Nach einer Extra - Ausgabe des „ Korrespondent für D - M

lands Buchdrucker " haben die Gehilfeilforderungeii bewillig

etwa 40 Städten zirka 120 - 130 Druckereien . Gekündigt n»»»

in etwa ebensoviel Städten , soweit darüber Nachrichten

liegen . Von Kündigungen größeren Stils sind zu nennen a»p

Berlin und Leipzig , die schon früher angeführt wurden , Dreess ;

übe : 400 Gehilfen , Frankfurt a. M. und Offenbach etwa

( darunter 24 NichtMitglieder ) , München 640 , Stuttgart ca.

( von 900 Gehilfen hoben nur 41 nicht gekündigt ) . In I ''

tapferer Weise bctbeiligen sich auch die Kollegenkreise mittler v>

kleiner Städte an der Bewegung . Die Bnchdruckerschast

Rheiilland - Westfalen ist vorläufig nicht in die Bervegung einbezog
worden ; nur einzelne Orte betheiligen sich daran . Aus Bu»�'
( Schlesien ) wird telcgraphisch berichtet , daß sich daselbst Gehho
und Prinzipale auf Grund der W» stündigeu Arbeitszeit geci "

hätten ; aus Frankfurt a. M. verlautet , daß eine Versamiw » '

der Prinzipale daselbst den Neuiistimdentag verweigert p '

dagegen die Besitzer der „ Frankfurter Zeitung " , des „Frankw�
Journal " und des „ Generalanzeiger " «ine fünfprozcntigc

erhöhung bewilligen wollte », falls die Gehilfe » sich bis Don » �

tag für die Annahme des Zugeständuisses entschieden . ,
Die Druckereien der sozialdemokratischen Blätter haben , �

vorauszilsehen war , die Kehilfeiifordernngen bewilligt . BszW ?
der Firma Auer u. Co . in Hamburg , der Druckerei des

ist noch nachzutragen . daß dieselbe , welche schon seit Jahren
°

9>/s stündige Arbeitszeit hatte , den 8Ve ständigen Arbeitt ' " !

gewährte . .
„ Daß eS bei der Buchdrucker . Bewegung sich viel mehr "

einen Kampf der Sozialdemokratie gegen die °

i tz e n d e n Klassen , als um eine Lohnfrage handelt " , ist �
neueste Ausfluß Engen R ich ter ' scher Weisheit . Sogar
SÄ o l f f '

s ch e Telegraphen - Bureau scheint er in ?"
Bcziehiiiig in Verdacht zu haben . denn es soll „ ganz falsche Nachri - N'

über angebliche Nachgiebigkeit von Prinzipalen gegen die nnv

runge » der Gehilfen " verbreitet haden . Ja , nach Engen ck] «'

„ in einzelnen Fällen sogar herausgestellt , daß «6!runge »
hat sich
olche falsche Nachrichten in die betr . Zeitungen eingeschmutzt

haben . " Namciillich für diese letztere Lerdächtiguna ivird

Richter wohl schleunigst den Beweis erbringen müssen , wen »

ich nicht der srivolsten Windbeutelei zeihe » lassei , will .

Soziole Mebovstckzt .
der Stuckateure Berlins und U"?no

bei •"»Ueber de » Streik

gegend schreibt man uns : „ Der Verlauf deS Streiks »st
leider nicht so günstig , wie dies bei der Gewerkschaft der T° rl

der Fall ist . Unser Beruf hat zum ersten Male zu dieser Ff >,
Stellung genommen , und es ist dies ein Zeichen , daß

ihm sich immermehr der Geist der neuen Zeit Bahn W .

dennoch haben die Zielbewußten unter uns immerhin „ölb ' g, L.

ans das Klassenbewußtsein und das mnsterhafte Verhalten

Töpfer zu verlassen . Bei der Art des Verlaufs des Stt -

innerhalb der ersten Woche können wir nicht 3Ibstand ncbw

auf eine » Umstand hinzuweifen , an welchem die gesammten �
Handwerker und zwar in Rücksicht darauf , daß die ssA
Bewegling doch nur zur Sicherung unserer Eel>>

heit unternommen wurde , resp . um unser

um einige Jahre zu verlängern , «in Interesse .
werden . Schon bei unseren früheren Streiks , wo «S sich " vi

dings um Lohnerhöhung handelte , war es keine Seltenheit , �
Stncktheile an Fanden seitens der Putzer gefertigt wi " �.

Auch diesmal , wo die moralische Unierstützung unserer B- ' iveg

iir jeden sich zur Arbeiterbewegung bekennenden Arbeiter

doch von selbst versieht , haben w,r mit demselbeii liebe '

kämpfe ». Die Kommission hofft , daß es nur dieses Hinn>e' !
bedarf , nun dasselbe zu beseitiKti, .

Was die Uiiterstnyiing der Slreikenden betrifft , so sind M
�

ersten Woche der Bewegung 4l Kollegen nach Maßgabe der S ' * .

tage mit 12 M. pro Woche imd jedes Kind mit 1 M. extra »"L,
tützt ivorden . Um nun die Opscrivilligkeit anderer Gewerksck ? ' jz

»icht zu sehr in 3l »spruch zu nehmen , erinnern wir du

Arbeit stehenden Kollegen — gleichviel ob sie auf Bau oder

der Werkstatt beschäftigt sind , zumal doch jiollegen der letz ' �
Branche , welche außer Arbeit sind , ihre Unterstütz ng erhalte' ' , -

an den Beschluß unserer Versammlung vom 19. Oktober ,
10 pCt . des Arbeitsverdienstes zur Unterstützung der Streiken

an die Kommission abgeführt werden sollen . , u-
Die Kollegen , welche in der vergangenen Woche die �

treffenden Listen nicht abgeführt haben , werden aufgefordert ,
' ofort zu thun .

Kollegen ! Erkennt , daß nur Euch selbst die Kraft " U
wohnt . Eure Lage zu verbessern ; denkt daran , daß » » - .

Mensch bezichtige » kann , muthwillig zur Waffe des Streiks

griffen zu haben . Steht Mann für Mann treu zur Sach « -zi
das Ziel : Erhaltung unserer Gesundheit ,
welches wir kämpfen , wird in kurzer Zeit erreicht sein .

Die Streikkommission der Stuckateurk
Berlins niid Umgegend .

I . A. : Paul Kühling . . M
Briese und Sendungen sind zu richten an Paul KUd'

Weinmeisterstr . 19 bei Gustav Marzahn . "
. „

Die Differenzen zwischen Prinzipalen und Gehilfen >» j»
r a v i r - A n st a l t der Herren AtlaS & Zenker » �

Berlin sind beigelegt . Die Herren erklärten . �i
Ehrenwort , daß eine Erhöhung der 3lrbeitszeit nicht ge ?

war und auch nicht stattfinden soll . I . A. : Max Uhrbach .

tkonserenz der KoufektionSschneider Deutschland
z » Berlin . . . . .

Zweite Sitzung , Montag , den L5. Oktov '
Tagesordniing i Agitation und Organisation . j »
T i m m - Berlin erklärt , es sei Hauptsache , an dieses

ohne jedes Borurtheil heranzutreten ; dabei könne man d>e

Hältnisse doch kritisiren . Bor einiger Zeit sei in Hamburg �
gesprochen worden , daß wir in Berlin zu wenig geleistet »0' �
dieser Vorwurf sei zurückzuweisen . Das System der Vcrlra ' ! , . �
münner wäre durch das Verhalten des Vorstandes des DeickU
Schneider - und Schneiderinnen - Verbandes vollständig lab ' »
und deshalb könne der Vertranensmaiin mir in den Ortt ? ' F
er seinen Aiiseuthalt babe , ein „ bischen milinachen " . Pia " Ze
aa » z entschieden fordern , daß sich Jedermann den gesast' c' �
schlössen füge, und nicht von vornherein dieselben illusorisch �
macht würden , wie das vom jetzigen Redakteur u

„Fachzeitung " geschehen sei . Was Hab ? denn die » v, »
zeitung " für jne Konferenz geleistet ? Absolut
Es sei nun die Frage , wie wir die Konsektionsarbeiter ". . Li
fiten . Die Beitrüge für den Verband feien für die Konft ' ' �
arbeiter zu hoch und da wäre zu erwägen , ob nicht die
letzten Kongreß beschlossene » Streikkarten für dieselben nUw

sein könnte ». . �
Kemming - Stettin klagt , daß in Stettin gerade dit *

arbeiter der Bewegung sich nicht anschlössen . Auch "



bül"""9, v,u �nb: «in Fehler wäre jernet ,
bei

nmjfe. Darin liege eine Ungerechtigkeit . Redner tadelt dann die

. V' r- " T. , " Vv v k»1 yvy*fcfc IVUVt (ClilCV/
. - . « ' " wegen Restirens der Betträge ausgeschlossener Kollege

müsse Dar�" " " ° �' Wochen nachzahle »

Hallung der& " S
Beispiele für deren

„Fachzcitung " sehr scharf und führt einige drastische
ü. ». s. . •.

beren Parteilichkeit an . Wenn je etwas Unge -
»semendes begangen worden , so sei es dies , daß die HamburgerOl« Konferenz als einen Protest gegen die Organi -
k« » . betrachteten , während doch die Konfektion über -
yaupl keme andere Form vertrage , als die zentrale . Redner
. �Ächi dann noch , daß die persönlichen SluSeinandersetzungenu » Fachblatt unterbleiben möchten .
„ . meißhaus weist den Vorwurf , er sei persönlich geworden ,
«urucl ; er habe nur mit ein paar Worten die Anmaßung des
sm- V0«" Abbatst zurückgewiesen . Wenn die Hamburger sich die

u \ u Seuonmicn hätten , die Protokolle der Kongresse seit dem
iSothaer zu lesen , so würden sie gefunden haben , daß er stets in
m«I «r Frage auf demselben Standpunkt stand . Leider habe er
aber bei den Kollegen , außer den Berlinern , keine Unterstützung
Kestmden . Es sei zwecklos , wenn man den Kollegen , welche noch
so weit zurück sind , wie z. B. diejenigen in Worms und Speier ,
Zurufen wolle : „ Ihr habt das Recht der Organisation " . Falsch

wenn man für die in der Fachzeitung herrschenden
- uilpstande lediglich den Redakteur Magnus verantwortlich mache .

Ursache des Ucbels liege vielmehr darin , daß man
dem Bernburger Kongreß de » Wünschen des Berlegers zu

Im Rechnung getrage habe . Wenn von verschiedenen Rednern
Uder die hohen Beiträge geklagt werde , so müsse er erkläre », daß
" für Herabsetzung der Beiträge nicht eintreten könne , denn die
�" sUmgen d« s Verbandes herabzusetzen gehe nicht an . und bei
11 Pf . Beilrag habe man 6000 M. Schulden gemacht .

St o g g e kritisirt des Weileren das Verhalten der „ Fach -
Zeitung " , bringt verschiedene Mängel zur Sprache , welche »i der

Organisation bestünden und meint , es müßten alle Mittel und
- wege benutzt werden , um die Konfektionsarbcitcr zu gewinnen .
. t. a m p r e ch t - Danzig plädirt für eine kräftigere Agitation
m Ost - und Westpreubcn , legt aber zugleich die Schwierigkeiten dar ,
welche einer solchen im Wege stehen . Besonders sei in der ganzen
tsegend kein Saal zu Versammlungen zu erhalte ».
. . . . Kulick hält die „ Fachzeitung " zur Agitation unter den In -
msterenten nicht für geeignet und bezieht sich hierbei auf die
traurigen Verhältniffe Stuttgarts , welcher Ort ihm däs Man -
vat gab .
. T imm verbreitet sich des Näheren über die Beschaffung der
«gltationsmittel in der Provinz .

Gewohn - Breslau verlangt , daß die Agitation in Breslau
wchr als bisher unterstützt werde . Die dortige Agitation sei sehr
' »angclhast . Redner ist gleichfalls der Meinung , daß die Nach -
iahlungspflicht beim Wiedereintritt in Verband demselben schäd -

t>ch iit .

Hierauf wurden folgende zwei Resolutionen angenommen :
,,l . Als maßgebende Organisationsform ist die Zentralisation

»> , machte » und werden alle Kollegen und Kolleginnen verpflichtet ,
«« selben zahlreich beizutreten . Da aber die Beiträge im Deutsche »
Schneider - und Schneiderinnen - Verband für die Konsektions -
Arbeiter und namentlich der Arbeiterinnen infolge des schlechten
�«schäfts durchaus drückend sind , so ist es Pflicht derselben , sich
«unächst niittelst Etretkkarte an dem deutschen Schneider - und

�chneiderinnen- Fonds zu betheiligcn , um die öffentliche Agitation
unterstützen zu können und die Anbahnung der Organisation zu
«möglichen . Aufgabe der Fachzeitung ist es , durch gemein -
«rständliche Artikel die Organisation der Konseklionsarbeiter an -
« ahnen zu helfen , und namentlich die Agitation unter den
«lrdeiterinnen zu unterstützen . "
. . . ?■ « In Anbetracht der über die Organisation der Konfcktions -
«rberter angenommene Resolution vcrpfllchte » sich alle Orte , einen
/ » « lrauensmann zu ernennen , welcher mit dem Vertrauensmann
?«» jeweiligen Bezirks sich in Verbindung zu setzen hat , um die

der Resolution enthaltenen Beschlüsse durchfuhren zu helfen .
uin hie weitere Agitation zu fördern , können von Zeit zu Zeit
««tirkskouferenzen stattsiuden , und bleibt die Einberufung der -
I «lben dem jeweiligen Vertrauensmann des Bezirks llbcrlasien ,
" achdem die Zustimmung des geschäftssührenden Ausschusses ein -
«' holt worden ist . "

hiesige Gewerkverein der
hat in seiner letzten Versammlung mit

. gegen I Stimme den Austritt aus dem Zentralverbande
Hirsch-Duncker ' schen Gewerkvereine beschlossen .

. Bekanntmachung . Im Namen des Verbandkansschusies
. . . H a n d s ch u h m a ch e r Deutschlands wird hiermit er -
" an , daß die für die sircikendcn Handschuhmacher gesammelten
? " der nur an die Adresse des Verbandsvorstanoes Ernst

in � Arnstadt i . /Th . zu senden sind . Tie Genossen
{«d«n gebeten , dies zu beachten . Es sind über bvo Handschuh -

wacher im Ausstand und jeder Geber wird wünschen , daß das
( Wammelte Geld allen Streikenden zu gute kommt .

GeorgSch neider , Brandenburg .
Alle Arbcilerblätter wetden um Abdruck gebeten .

f. Der Streik der Bergleute von A s h t o n ( Lancashire -
�"gland) an dem sich gegen >000 Arbeiter betheiligten , weil sie

' chf mit Nichtunionistin zusammen arbeiten wollten , ist
' ach Dauer einiger Tage beendet . Beide Theile haben sich einem

Schiedsgerichte unterworfen .

. . Kapitalistenrache . Von den T h e i ln eh m e r n des vor -
Pchrigen Bergarbeiter - Kongresses Oesterreichs
b! ! o bereits 14 gemaßregelt worden . Darunter befinden
' ch zwei Dclegirte , welche Ende Juni beim Ackerban - Minister
. « gen der herrschenden Mißstände vorsiellia wurden und eine

Wlersuchung verselben herbeiführten . Diese Untersuchung hat
» war alle Beschwerden der Bergarbeiter als begründet dargethan ,

. , , bisher denselben nichts anderes gebracht , als neue Maß -
«gelungen der BertrauenSmäimer .

Eharlottenburg . Der
P ° r z « l l a n a r b e i t e r Hai

NerlLnntttNnrgen .
„ Eine öffentliche Versammlung der Putzer Berlins und

cV?lJ «gend tagte am 10. d. M. in Rennefahrt ' s Salon unter
« ' wng des Kollegen A. Tähne . �

Zum ersten Punkt der Tagesordnung hielt Herr Lehrer Fiebig

Vortrag über die Physiognomie des Menschen . Eine DiS -
' ston fand nicht statt .

, , Di « Debatte über den zweiten Punkt der Tagesordnung :
unser « Arbeilsverhältntffe früher und jetzt wurde vom Vorsttzenden
chaeleitet . Redner erinnert die Versammelten an die traurwen

Achände der letzten 70 « und ersten 60 « Jahre , an das Ent -
" « n und Wirken deS Fachvereins , als dessen größte

�" ' ngenschaft die Durchlührung der neunstündigen Ar -

. kUsz-it gelten müsse . Redner rügt die augenblicklich
"gerissene Lauheit und Gleichgtltigkcit der itollegen , » nd legi

w' en warm ans Herz , daß nur durch eine starke , zielbewußte

Organisation die Möglichkeit gegeben sei , das Errungene festzn -
lalt «n und eine wettere Besserung herbeizuführen . Im gleichen

w " « sprachen noch Buchholz , Gräschke , Dietrich . Nenniann und
andere . Alsdann fand folgende Resolution einstimmige An .
' ahm, : „ Die heutige öffentlich « Versammlung der Putzer

�«Ilns und Umgegend «klärt , in Anbetracht der siblechten

"lhschastlichen Verhältnisse im Baufach , wo Hundert «
unseren Kollegen auf der Straße liegen , tu cS

Engend nothwendig . daß die von den Putzern Berlins

" Geführte neunstündige Arbeitszeit eingehalten wird . Ferner

»!t ' die heutige Versammlung , es ist Pflicht eines jeden ein -
»«tuen Kollegen , auch jetzt inl Winter ftreiige daran festzuhalten ,

und da wo Lichtarbeit durchaus nöthig , dieselbe nicht länger aus
zudehnen , als draußen das Tageslicht reicht . Ferner erklärt die
Versaminliing , es ist Pilicht eines jeden Kollegen , sich dem Ver -
band der Maurer Deutschlands anzuschließen , um vermöge der
Organisation die bestehenden Mängel zu beseitigen .

Nachdem noch beschlossen worden , in Anbetracht des theure »
Anschlagswesens die künftigen Versammlungen nur in den
Arbeiterbläliern bekannt zu machen , erfolgte der Schluß der stark
besuchten Versammlung .

Ter Fachverei » der Tischler hielt am 20. d. M. im
O' ten eine Versaminliing ab . Von der Verhandlung über de »
er ' ten und zweiten Punkt der Tagesordnung — Vortrag und
D skussion — wurde wegen zu schwachen Besuches der Ver¬
sammlung Abstand genommen . Es erfolgte dann die Wahl
eines Bevollmächtigten für den Osten , ivoraus Kollege Bogasch
hervorging . Hieraus besprach der Vorsitzende der Werkilatt -
5�ontrollkommission die Uebelstände der Werkstatt von Götsch ,
deren Kollegen eingeladen und auch erschienen waren . Er er -
suchte dieselben eiiergisch gegen die Uebelstände Front zu machen ;
der Fachverein sei dazu da , solche zu beseitigen , nur müßten die
Kollegen sich einig sei » und sich — sofern dies noch nicht ge -
schehen — der Organisation anschließen . Tischlermeister Peege ,
der als Gast erschienen war , drückte seine Verwunderung darüber
aus , daß , wie der Vorredner ansührle , noch eine durchschnittliche
Arbeitszeit von 10Vs —u Stunden in Verlin staltftudct . Er
habe geglaubt , die g' /estüudige Arbeitszeit sei schon überall
»rikte durchgeführt ; wo das noch nicht der Fall , wären die Gc -
sellen selbst daran schuld , denn wenn sie einig wären , könnten sie
die geregelte Arbeitszeit sehr gut einführen . Bei Verschiedenem
wurde »och ein Schriftführer ernannt , weil der bisherige seine
Thätigkcil ausgab ; die Wahl traf dem Kollege » Klant .

Der Fachvcrcin der Marmor - und Granitarbeiter hielt
am 18. Oktober eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab , in
welcher Genosse Retzerau unter großem Beifall über „ Menschen
und Thierreich " sprach . Eine Diskussion fand nicht statt . Hieraus
verlas der Kasflrer die Vierleljahrcs - Abrechnung vom 3. Quartal .
Die Einnahme betrug 63 M. , die Ausgaben 33,SS M. , bleibt ein
Bestand von 3S,lS M. Die Revisoren erklärten die Abrechnung
für richtig , darauf wurde dem Kassirer Decharge ertheilt . Unter
Verschiedenem wurde einstimmig Kollege Tiemann als Hilfskassirer
gewählt . Ferner ivurde noch ein Antrag : „ Die Kollegen Fannia
und Metzing mittelst eingeschriebenen Briefes aufzusordern , daß
sie ihrer Pflicht nachkommen sollen " einstimmig angenommen .
Bewilligt wurden noch 10 M. , welche die Generalkommission in

Hamburg erhalten soll . Zum Schluß machte der Vorsitzende noch
bxkannt , daß die nächste Versammlung am 22. November statt¬
findet .

Die Freie Bereinigung der Graveure « nd Ziseleure
hielt am 19. d. M. ihre Versammlung ab . Der Vorsitzende
machte zunächst aus die Ausstellung von Schnlcrgrbeiten der

Kunstschul « und des Kunstgewerbe - Mnsenms in letzterer Ajüstall auf¬
merksam . Kollege Zwirtz berichtete dann über den Arbeits -

Nachweis , es hatten sich gemeldet 19 Gehilfen 2 Meister . Hieraus
wird vom Kollegen Uhrbach die Brochüre : Knebelung der Wahr -
heit von Pens zur Verlesung gebracht und mit Beisall entgegen -
genommen . In Sachen der Tiffcrcnz zwischen Gehilfen und de »
Chefs der Firma Atlas u. Zenkert führt ein dort beschäftigter
Kollege an , daß ein Gehilfe 6 Minuten zu spät gekommen und
sofort entlassen worden sei , wohlgemerkt herrschte dort keine
Bummelei ; im Gegenthcil . der Gehilse mußte öfter Älbends Stempel
fertig machen , wofür keine Vergütignng gezahlt morden ist .
Weiler beabsichtigte die Firma eine Verlängerung der Arbeitszeit
von pro Tag Ve Stunde und Sonnabends 1 Stunde eintrete » zu
lassen ; nunmehr wurde von sämmllichen Gehilfen gekündigt .
Nach längerer Debatte werden folgende Anträge angenommen :
Ter Verein macht diese Angelegenheit zu der scinigen . wählte die
Ikollcgcn Blühmkc und Wind als Telegirte , welche den Prinzipalen
unsere Meinung zu hinterbringen haben ; sollten die Vcrhand -
lungen resultatlos verlaufen , so ist der Vorstand verpflichtet , eine
öffentliche Versammlung einzuberusen ; die Kollegen sind den Bc -

stimmungen der Unterstützungskassc nicht unterworfen . Es ist
Aussicht vorhanden , da in betreffender Branche augenblicklich
Mangel an guten Kräften ist , die Verlängerung der ? Arbeitszeit
abzuweisen .

Ter Verband der in HolzbearbeitungS > Fabriken und

auf Holzplätzen beschäftigten ' Arbeiter Teutschlands (Filiale
Berlin I ) hielt am 19. d. M. seine Mitgliederversammlung ab .

Zunächst verlas der Kassirer Kollege Schavow den ' Kössesibericht
vom zweiten Quartal 1691/92 , welcher von Pen Revisöreit sur

richtig befunden wurde . Dem Kassirer würde Techarge ercheilt .
Sodann verlas der Schriftführer den Jahresbericht über die

Thätigkcit der Verwaltung , sowie die Berichle der Arbeitsnachweis -
Kommission und der Rcchtschutz - Kommission . In die örtliche
Verwaltung ivurde Kollege Koboldt als erster Vorsitzender ,
Kollege Kurokowsky als zweiter Vorsitzender gewählt , als erster

Kassirer Kollege Boruth , als zweiter Kassirer Kollege Steinborn ,
als erster Schriftführer Kollege Zimpel , als zweiter Schriftführer
Kollege Kurz , als Revisoren die Kollegen Mühle , Teller und

Adam ; für die Arbeilsnachweis - Kommisston die Kollegen Maaß ,
Adam , Engler . Kögel , Brose , Liersch und Ruck ; für die Rechts -

schntz - Kommission die Kollegen Rühl , Ott , Schadow , Kögel , Teller ;
als Bibliothekar Kollege Schmidt . Der Antrag , am ersten
Weihuachts - Jeiertag in Säger ' s Lokal ein Vergnügen abzuhalten ,
wurde von der Versaininlmig angenommen . Weiler wurde die

Frage , ob die Utensilien vom Arbeitönachiveis der neu gegrü » .
deteu Filiale Nord überlassen bleiben sollen , mit Ja beantwortet .

Nächste Versammlung am 16. November .

Ter Fachverciu der in Buchbindereien » » d verwandten

Betrieben beschäftigten Arbeiter hielt am 26. Oktober seine
Generalversammlung ab . Nachdem Kollege Wibker den Ge -

schäftsbericht des Vorstandes gegeben , erstattete der Itassirer , Herr
Krüger , den Kassenbericht für das dritte Quartal . Eingenommen
wurden inkl . eines Bestandes vom 2. Quartal von ö37,b3 M.

insgcsammt 1260,98 M. Dem steht eine Ausgabe von 76S,l6M .

gegenüber ; so daß zu Anfang des 4. Quartals ein Bestand von

495,62 M. vorhanden war . Dem Kassirer ivurde Decharge er -

lhcsit Nach dem Bericht des Bibliothekars betrug
der Bücherbestand 101 Bände und die Bivliothcki - kasje
hatte einen Bestand von 7,95 M. Nach dem Bericht
über die Thätigkeil der Arbeitsnachweis - Kommission ließe »

sich im 3. Vierteljahr einzeichne » 357 Kollegen als arbeitslos ,

von denen 63 durch den Nachweis in Stellung gebracht ivurden .

An Reiseunter stützuiigen wurden 123,10 M. und an Biergeld
für Arbeitslose 14,70 M. gezahlt . Auch dem Bibliothekar und

der Nachipeiskoinmisston wird E» tlaslu » g ertheilt . Aus einer

Ersatzivahl zum Vorstande ging der Kollege Thomas (Beisitzer )

�""niui erhielt Kollege Wibker das Wort , um die

Diskussion zum 4. Punkt der Tagesordnung : „ Stellung -

nähme zur B » ck d r u ck e r b e w e g » n g iinzuleileii .
Gr verlas eine diesbezügliche Instruktion des Verbands -

Vorstandes und gab seiner Met » n,ig dahin Ausdruck ,

daß es unmöglich für die Buchbinder , soweit sie in

Bnchdruckercien thätig sind . s «. akliv mit in den Kampf

einzutreten Die Kassenverhältniste machten es unmöglich . Im

Uebrigen werde man , da die Kollegen doch vielfach arbeitslos

werden würde » , wenn di » Blichdrncker nicht arbeiten , so wi , so
aenüaend zu unterstützen haben , An der weitere » Diskusston be-

tbeiligien sich die Kollegen Mohrbgch , Witlrisch ,

Jost . Alf . Schneider . T i l g n e r , Marwitz und

P. Schneider . Es herrschte eine ziemliche Einmülhigkeit
darüber , daß an eine aktive Beiheiligung nicht zu denken sei.
Von fast allen Rednern wurde über daS Berhatlen
der Buchdrucker den Buchbindern gegenüber geklagt .

Man betrachte letztere als Nullen . Die Buchdrucker
hätten eine Vereinigung sämmtlicher im Buchgewerbe be -

schästigter Personen mit der Motiviruug abgelehnt , die Kassen
der Buchbinder seien zu schwach , um mit ihnen jetzt ( vor einigen
Monate » ) zusammenzugehen . Letzterer Grund und die derzeitige

Lage der Verhältnisse zwinge die Buchbinder jetzt , von aktiver

Betheiligung Abstand zu nehmen . — Ein Antrag , dahingehend .
die Buchdrucker materiell zu unterstützen , wurde abgelehnt ; aber
ein solch «, die bethciligten Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen nach Kräften mit Geld zu uuterstützeu , ein -

stimmig angenommen . Beschlossen wurde , die Instruktion des

Berbandsvorstandes im „ Vorwärts " zu veröffentlichen und in
das Protokoll auszunehme » , um Mißverständnissen vorzubeugen .
Sie lautet :

„1. Die Aereinsvorstände haben — behufs Vermeidung
empfindlicher Nachtheile für den Verband — bei der Neun -
stunden beweguna der Buchdrucker , den in Buchdruckereien und in
Betriebe » mit Buchdruckerei beschäftigten Verbandsangehörigen
zu empfehlen , wenn bei Stellung der Forderung seitens der

Buchdrucker ein Miteingrcifen durch die in den jeweiligen Ge -
schäften beschäftigten Buchbinder ze. gewünscht wird . diesem
Wunsche nur dann zu entsprechen , wen » auch die Möglichkeit
einer eventuellen Unterstützung vorliegt , ohne daß die Verbands -
mittel i » Angriff genommen werden .

2. Anforderungen zur Unterstützung aus der Verbandskasse
seitens solcher Mitglieder , die mit den Buchdruckern in Ausstand
treten , sind zurückzuweisen .

3. Den einzelnen Vereinen bleibt es unbenommen , ihren
jeweiligen Mitgliedern in Buchdruckereien und Betrieben mit
Buchdruck « « das Recht des direkten Miteingreisens in die

Forderung der Buchdrucker zu ertheilc », wenn etwa bcnöthigte
Unterstützungen vom Verein oder am Ort selbst aufgebracht
werden können .

4. Sollte der Fall eintreten , daß infolge eines Ausstandes
der Buchdrucker Verbandsangehörige ohne ihr Zuthun arbeitslos
werden , so haben die VerciiiSvorständt dem Aerbandsvorstande
ungesäumt Mittheilung zu machen und ivenn der oder die
arbeitslos Gewordenen der Unterstützung bedürfen , auch Unter -

stützungsantrag zu stelle ».
5. Bei außerordentlichen Vorkommniffen , die durch die Buch -

drucker - Bewegung hervorgerufen werden und ein Eingreifen des
Verbandes als nothwendig erscheinen lassen können , ist , weil nicht
im Voraus zu erwägen , nach Z 34 des Statuts zu handeln .

Der Verbands - Vorstand . "

Unter „ Verschiedenem " wurde beschlossen : 1. die Versamm -
lungen des Vereins wieder wöchentlich stattsiuden zu lassen ;
2. dcn außerdeutschen Kollegen eine Reise - Untcrstützung 16 Wochen
lang zu gewähren ; 3. den streikende » Weißgerbern eine weitere

Unterstützung von 30 M. zu übermitteln , und 4. dem Verein der
i » Buchbindereien und verwandten Beirieben beschäftigten Ar -
briterinueii den Arbeitsnachweis zu denselben Bedingungen wie
dem Verein der in der Papierbranche beschäftigte » Arbeiter und
Arbeiterinnen zur Verfügung zu stellen .

Achtung , 611 »«- u » d MrtaUdr « Ii « r B- rltn « und Umgegend . Der
ösfeniltche » BoUS- Bersammlung wegen sind « di « auf den pausjenel » ,u
Tonnerstag angejeigl « «ersammlung der Eilen - und Meialldreher erst am
Fretlag . den «0. Oktober , in den Ärminhallen stall . Die Nollegen werden
erlucht , recht zahlreich zu erscheinen . I . A. : 9. Wegner , Reiniclendorfer -
straße 20c.

Achtung , Buchbinder , Album - , Karton - , vaiunt - ri »- , MIar - epapier -
Karton - und i - d»rarb,it »r und Arbrtt - rtnnen »tc . Donnerstag , den
2«. Oktober , Abend « Sil Uhr, bei Feuerstein , Alte Jakobftr . 75 : Grobe öffent¬
liche Aerlammlung , Tagesordnung : >. Di« industrielle Eniwtikeliing und die
Slrbetterbewsgung . 3. Bericht der AgikalionSIoinininisston und Ersatzwahl zu
derselbe ».

Achtung , Woublt . Da di « zu Sonntag , den 26. Ottober , angesagte Ver¬
sammlung snr Männer und Frauen Umstände halber nicht stattfinden tonnte ,
so findet dieselbe bestlnrint Sonnlag , den t. November , statt . Dr. Lütgenau
bat das Neserat übernommen . W- ilere « Freitag und Sonnlag durch Annonce .
Fra » gahrenwald , Schönleinsir . 2t.

Z1i>t «rI, «Ur, . r »i, , „Z»i »„ >ft " . Abend « ex Uhr . im Könlgstädttschen
Kasino , Holzmarttstr . 72. Vortrag de» Herrn Dlrctlor Canitz .

z>- r - i » der K»rb »lff «pp»rinn »>i . SUpp - r »tc . Mttglieder - Versamm-
lu »a illittwech , den 28. Ottober , Abend « o Uhr. Vortrag de« Herrn Paul
vitfin über Florian Geier .

xese - und OtiiUutirklub „Kiid - Vft " . Donnerstag , den 20. Otloder ,
bei Tolksdorf , Särlitzerstrabe 6s t Vortrag de« Herrn Sparseld über
Vellamy .

Plieaterverein ,,z «sst »a". Mittwoch » Uhr bei Kaproleli «, Gr. Frank -
surterftratze 16. Nachdem GesellschaflSflund « ( Tanz und Äoriräge ) .

Koiinidexrobraiisch « S' Cc- utib Jliohutirhlubo am zuittn - och
. V ereinte Kraft " , Echönleinstrabe ». Adends v Uhr Sitzung bei Klein .
Gäste , durch Mitglieder eingeiührl , haben Zuiriii . — Lese- und TiskntirNub
„(i m n n j i p a 1 1 0 n" , Ab- » d! «z Uhr bei Wagner , Nene Königslr . 6«.
Gaste willtonimen . — ei ) arl »tt »nb «rg . Lese- und DiStulirklub „ Mehr
Licht " , AbcndS 81 Uhr, im Lokale Spreestr . Zb. Männer und Frauen ,
durch Mitglieder eingeführt , sind stets wittkommen .

Arbeiter S! ino » r - B» ud Berlin « und Umgegend . Mittwoch . Uibung «-
stund - Abend « 6 Uhr , Aufnahme von Milgliedern . Gesangverein „ Liedes -
sveihsit " / Vlumeustrahe tw, bei Henke. — Gesangverein „ Freys " ,
iöfiit , Chorh , Alle Tchöichaaserslraße , Äötzow ' « Brauerei . — Gesangverein

i l a r i Irr «", Hochnrabe 62 a, bei Wtlre . — Gesangverein „ Deutsche
ri i ch c", Blunrenstrah » ««, bei Wenk. — „ B o r w ä r t i " 2, Schönhauser
Allee 26, bei «uhimey . — Gesangverein „ E ch o" I, Pankow , Schulzestr . 28-
— Getangverein „ Lerche " , Pappel - Allee Nr. n und 4, bei Kruse '
seden Mittwoch 6 Uhr. — Gesangverein der „ Steinmetzen " :
AahanniSslrabe so, bei Müller . — Gesangverein „ Freiheit " ,
Bülowstrabe 6S , bei Hämmerle . — Gesangverein der Kürschner ,
Neue Friedrichstraß « 44. bei Röllig . — Gesangverein „ Südost " 2,
Cuvrystraße ig , bei Ziemer . — Gesangverein Alpenrose ( Gern,
( itoij , Juden str. 66, bei Trtschmann . — Gesangverein „ C r e « c e n d o' "
Wrangclslraße 141 bei Schmidt . — „ Offenbacher Sänaertran
Oranicnstr . l66 , bei Götze. — Gesangverein „ Freie « Lied " l, Frank -
furterftr . «l , bei Wci«. — Gesangverein „ Gleichheit " , Bernauer -
straße 72, bei CaSper . — Gesangverein „ Sange « tust " , Bülowstr . 69, bei
Gründer . — „ Brandenburger Mnnnergesangverein " , Branden -
bürg a. H. , bei Mcngert . — Gesangverein „ Zufrieden heil " , Nostizftr . 2«
bei Hahn . — Gesangverein „ Moraenrotb " 6, Admiralsiraßc 66, bei
Lülow . — Gesangverein „ Sieinne l te ", Gerichistr . 10, im Restaurant . —
„ S t e i » s e tz e r - S ä n g e r ch o r ", Schwcdlerstr . 17, bei Wolter . — Gesang -
verein „ Lyra " >. Raupachstr . «, im Restaurant . — Berein „ E » p h o » ia " ,
Abend « o - n Uhr, Kchner , Anncnsiraße Nr. IG. — Sesanaverein
„ Hand in Hand l ", Mariannenstr . »i »nd «2, Jndnsiriehau «. — Gesang -
verein „ Schneeglöckchen l, " Aottbnser Damm 40 bei Jacob . — Gesang -
verein „ öchneegiöclchen 2, " Potsdam , Brandenburger »ommuntalion i «
bei Glaser . — Arbeiter - Gesangverein „ Morgenrath 4, " Köpenick ,
Uebung in Adlerhof bei Wiedemanu u. Manowski . — Gesangverein
der Kup f e r s chm i ede , Weinstrabe Ii bei Feind . — Sesangverein „ Un -
verdrossen " , Fennsir . 6, bei Krüger . — Fl öier ' scher Gesangverein ,
LandSbergcrsir . 8l , bei Musehold . — Gesangverein „ Rull l " , Friedenau
im Kurhaus . — Gesangverein „ Borwärt « 6", Friedrtchshagcn , Rundlheil ,
bei Lerche. — Gesangverein „ FreundeSlreue " . Gemischter Chor ,
Judensir . 66 be! Tri - lschman ».

«tuub der geseUigen Arbeiternereine Berlin » » nd zlmgegeiid -
ztlittwoch ! «ergnÜGUngsverein „ P ro l elar i a i ", bei Siehmann , Melchior
»raße 16. — Verein „ F r i d o l i n", «1 Uhr, bei Wolfs , Brunnenstr . 66a. —
Thealcrverein „ B inen e n I ese " , bei Förych , Slallschreibcrsir . eo. — Theater -
und Bergnügungsoerein „ Bultania , o Uhr, bei ivleißner , Gartenstr . lG2.
Damen und Herren als Gäste willkommen . — Geselliger Vergnügungsverein
„ N o r d". Abend « 9 Uhr Sitzung bei Schipke , Schul - und Reinickendorfer -
ficasien -Ecte.

«»sang . , » » rn - « nd a,s »! iig » z>«r »in ». Gesangverein „ Pause -
beulet " . Abend « 9 Uhr bei Poppe , Lindenstraße loe. — Männer -
gesangverein „ S a n g e « t r e u e". Abend « 19 —il Uhr bei Luther , Brüder -
slrabc 2«. — Sesangverein „ Alpenrose " , ( Wem. Chor > 6 —10 Uhr,
Aleranderstr . 37, Ecke Kaiserstr . , t Tr . — Gcsangvereln „ Alpenglühen " ,
8.1 Uhr, bei Schröder , Reichenbergerstr . 24. Gäste , durch Mitglieder eingesührl -
willkommen . — Zilherrlnb „ Alpenveilchen " , Abend « «1 Uhr , Uebung «-
stnnde Alcrandcrsirasie 60. Bäst , willkommen . — Tambonrvereln „ Echo "
( «ergnügung « - Verein ) , Abends 9 Uhr bei Hüttrich , Äollnowstr . 9. —
Tambouroerein „ « or w äri s UedungSstnnde ss Uhr Langestr . «6. Gäste
willkommen . — Tambonrverein „ Ginigtrit " , Rttterfir . 21. bei Juhdtsch ,
Mttwoch und Sonnabend , Abend « 5% Uhr, UedungSstnnde . — Männergesang -
verem „ « deliueiß " . Abend « «1 Uhr, bei Schneider , «elsortcrstr . l «. Neue
Mitglieder werden aufgenommen .

Lübecl ' scher Turnverein : I. Lehrlingiablheiluna , Abend » von 6 bis
l » Uhr im Tiirnsaale des „Könlgstädt . «ymnas . " , Glisab - thftr . 67—66. —
v c r l ine r T >, r n g e » o s f e n s ch a f t. b. Männerabth . Adds van 6 —iv Uhr ;
Turnlotal Mariannen - User ig . 8. Männer - Adlh . , Abend « vc>n 1? di «
Iii Uhr. Turnlotal : Mühlenstr . 46 —60. — Turnverei » „ Osten " , Männer -
Ablheilnng , von »Ji —10 Uhr Abend «, Vlnmenstr . -6a. — jtrast - Turn - Pereln
„ Bero ltna " Mittwoch Abend « Äl Uhr Reichenbergerstr . 76a bei Faustmann ,
Gäste willkommen . Aufnahme neuer Milglicdcr .
, , Thealerverein „ B l n IN c n l « s e" Sitzung a Uhr Abend « mit Damen , Stall -
schrciberftr , 69. — Thealer - u. Bergnügnngsverei » „ vultanta " Abend « o Uhr,
in Meißner « Restaurant , »artenftrnb - >92. Damen und Herren , welche ge-
neigt sind, dem Berein betzutrete » , können sich daselbst melden
oder betin Vorsitzenden M Lieste , Alterstraßs >8. Hos l Treppe .- Privanheater - Verein „ Durch Nacht » um Licht . " Jeden Mittwoch
Abend « 9 Uhr bei gubeil , Namwnstr . 84. Sitzung mit Damen . Gäste baben
Zutritt . Herren »nd Damen , welcher sicti d»r Buhne widmen wallen , findet
dort die beste Gelegenheit . Aninrldim ?««' »lld Anotunst erlb - il '
»«r Vorsitzende Otto lileser , Uhrmacher . Rannynstrahe Nr. 16. — Pollaet -«lud Lustige Brüder " . Abend « 8ll - wjs uhr im Nestan . ai »
Liewald , TreSdenerstr . 83. — Verein „ Fidele Brüder " , Tchönleinscr . >



M ®. JHen. Oäfle rolltommen . — Betanüanngl j Bettln ,5 tot etat lar ,
StSung Abend ; s Uhr, bei Tteemann , MetchiorNr . 16, Hof part . Safte will¬
kommen . — Seselliget « ub . Stoletattat " bei Lotenz , »oppenstr . «o t. —
BetanügungSveiein „ P o n u m" , Abend ; S!j Uht bei Tchtödet , Eleqlitzet -
firaße i». Säste , durch Mitglieder eingeführt , «illtommen . — Verein
„ S t eu zf tb e t ", Sitzung mit Tomen bei Toberstein , Mariannen -
firaße Zt. — Verein „ ehem . Schüler der 4«. Semeindefchuie " ,
Abends 9 Uhr im Albrechtsgarten . Wilhelmfir . tos . — Rauchllub „ Nord -
fi e r n " in Friedrichsderg . — Rauchllub „ Bulla n " , Abends s Uhr bei Ahmer ,
Gräfefir . so. — Orientalischer Rauchllub , Abends 9 Uhr , bei Hart -
mann , Manteufselsir . 71. Säfte willkommen . — Rauchllub „ Fr is ch gewagt " ,
Abend ; von 9—ii Uhr , Posenerstr . 6 bei Roclendorf . — Rauchllub „ Ohne
ßroang " . Abend ; efj Uhr , bei Spät , Weinstr . 38. - Rauchllub „ ffltüne
Cuofte " , Abend ; 9 Uhr, bei Schlüter , Kleine Marlussiraße 10. Säste will -
kommen . — Rauchllub „ Bruderbund " . Borsttzend - r : H. Pfuhl . Sitzung
jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Köpnickerstr . 137a bei Küster . Säste willkommen ,
Ausnahme neuer Mitglieder . — Rauchllub „ Sumatra " , Südost , Reichen -
bergerstr . «Z, Restaurant TruckS . Jeden Mittwoch oon Uhr ab
Ausnahme neuer Mitglieder . Säste willkommen . — Rauchllub „ Bictoria, "
jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Schützenftraße 40 —41 , bei Stallbaum lReftaur . )
Säste willkommen . Ausnahme neuer Mitglieder . — Rauchllub „ Sutge -
sin nie Freunde . " Jeden Mittwoch Höchstestraße 3» bei Neumann . Säste
willkommen . Mitglieder werden ausgenommen . — Rauchllub „ Lassa lle " .
Jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Friedrichsbergerstr . II bei W Lock. Säste ,
durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Humoristischer Rauch -
klub . Jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Sitzung bei Ntemann , Sörlitzer -
ftraße 42. Säste durch Mitglieder eingeführt willkommen . — Slatklub „ Tief f",

Zeughofstraße 8, Restaurant Biester . — Slatllub „ Re
Mittwoch und Tonnabend bei Jnstnger , Krautstr . 43,

Solution ' Jeden

Vvrmiplhkes .
@r trttf att , 26 . Oktober . Ein Arbeiterzug entgleiste

und zerstörte den Prellbock . Der Zugführer ist schwer verwundet ,
der Materialschaden bedeutend .

Kiek , 27 . Oktober . Die deutsche Kuff „ Anna
Margarethe " ist in der letzten Nacht vor der Außen -
föhrde gesunken . Der Kapitän und der Steuermann sind er -
trunken . Der Schiffsjunge , der den Mast erklommen hatte , wurde

gerettet .

Pose « , 27 . Oktober . Eine große FeuerSbrunst
äscherte in Breschine bei Jutroschin über 20 Gebäude ein , dar -
unter mehrere Scheunen mit sämmtlichen Erntevorräthen .

Köln , 27 . Ottober . Das Dorf Ecalamirot bei
Martinsbruck ( Traudüud « » ) ist total abgebrannt .

Borna . Zur Verst aatlichu » g der Apotheken .
Die hiesige Lowen - Apotheke kostet « im Jahre 1867
120 000 M. Der neue Besitzer zahlte 240 000 M.

Würzburg . Das Militärgericht verurtheilte den

Sergeanten G u t g e s e l l vom 1. Cheveauxlegers - Regiment ,
welcher den Gemeinen Helbig berat mit kaltem Waffer waschen und

übergießen ließ , daß Helbig stumm wurde , zu sechs Monaten

Gefängniß und Degradation .

München . Der Unteroffizier Kißkalt hatte in
einer fränkischen Garnison einem Soldaten mit der

Wurzelbürste die Ohren reinigen laffen wollen ,
und da der Soldat sich dagegen sträubte , wurde er wegen
Widersetzlichkeit in Untersuchung gezogen und vom
Militär - Untergericht wegen Achtungsverlctzung (!) zu 21 Tagen
Arrest verurtheilt . Das Generalauditoriat hob jedoch dieses
Urtheil auf , da der Soldat die Absicht einer Achtungsverletzung
nicht gehabt habe . Seine 21 Tage aber hat er abgesessen . Die

Verhandlung vor dem Generalauditoriat erfolgte aus Veran -

lassung des Kriegsministers .

Bern , 26 . Oktober . Nach hier eingegangenen Meldungen
aus M e i r i n g e u sind 120 Firsten abgebrannt und dadurch
165 Familien mit zusammen 734 Personen obdachlos geworden .

Dublin , 27 . Ottober . Gestern Abend wurde eine Bomb «
in das Erdgeschoß der Offizin der „ National Preß " in

Abbeystreet geworfen. Die dadurch verursachte Explosion wurde
in der ganzen Stadt vernommen . Der untere Theil des Ge -
bäudes ist vollständig zerstört . Alle Fenster in den umliegenden
Gebäuden sind zertrümmert . Personen wurden nicht verwundet .

Grenoble , 27 . Oktober . Gestern Abend entgleiste in
der Nähe des Kirchhofes von Moirans ein Personenzug .
Acht Wagen wurden zerstört , man zählte 15 Tobte und 40 Ver -

mundete ; verschiedene der letzteren sind in der Nacht im Hospital
zu Moirans gestorben . Der Zug wurde von 2 Lokomottven ge -
zogen und lief , wie die Passagiere erzählten , mit erschreckender
Schnelligkeit , weil er Verzögerung hatte . An einer neuen Weiche
entgleiste die zweite Lokomotive und stellte sich quer über die

Schienen , während die vordere Lokomotive ihren Lauf fortsetzte .

Die Rettungsarbeiten wurden während der Nacht fortgesetzt .
Etwa 50 Reisende , die wunderbarer Weise unverletzt waren ,
wurde » unter den Trümmern hervorgezogen .

Londo « , 27 . Ottober . Der Londoner Dampfer „ Boston " .
welcher auf der Fahrt von Kardiff nach London m Fakmouth
eingetroffen ist , berichtet , daß er um 5 Uhr Morgens , ungefähr
drei Meilen von Eddystone entfernt , mit der Barke „ Charlwood "
zusammengestoßen sei , welche von Antwerpen nach Valparaiso
bestimmt war . Die „ Charlwood " sei gesunken . Der Kapitän ,
dessen Frau , eine Erzieherin , eine Aufwärterin , sämmtliche
Osfiziere , zwei Schiffsjungen und mer Matrosen seien ertrunken .
Nur die Tochter des Kapitäns , 2 Schiffsjungen und 4 Matrosen
seien gerettet und vom Dampfer „ Boston " nach Falmouth ge-
bracht worden . An Bord des Letzteren seien keine Verluste an

Menschenleben zu bettagen .

Vriefkalken vor Ldedakkion .
Bei Anfragen bitten wir die «bonnements - Quittung beizufügen .

Antwort wird nicht erttzeilt .
«rieslich »

3,25
ür die Arbetter - BildungSschule erhalten : von Dura »

R. S. , Miltenwalderstraße , 5, —. Ungenannt 1, —.
H. Gumpel , Barnimstr . 42 .

Sinzssüge « ist in der gestrigen ersten Notiz unter de »

Rubrik „ Buchdruckerbewegung " Zeil « 1 vor dem Wort „ Umfang "
das Wort „ großartigen " .

A. G. Die Adresse „ Hamburger Tabak - Senosseuschast "

0{n"N. R . Steuer « . Natürlich haben Sie Steuern zu zahlen .
F . W. , Gartenstr . 7 « . Beide Worte sind ja ziemlich

gleichbedeutend . Sie können sie also alle beide anwenden .

Der Arbeiter Heinrich Lehma « « , geboren bei Torgau ,
ungefähr 46 Jahre alt , früher in Staßfurt und Hecklingen wohn -

hast , wird gebeten , seine Adresse wegen einer Klagesache , in

welcher er als Zeuge fungiren soll , Herrn Ernst Hosang , Dessau ,
Landstr . 12, mitzutheilen .

Alle Arbeiterblätter werde » um güttge Aufnahme dieser Notiz

gebeten .

Damen- Mäntel und -Jaquets
zu nachfolgenden unvergleichlich billigen Preisen » 1435L

Jaquets in neuesten Faxens , aus Cheviot und Eskimo , » • • t 6 , 8 , 10 , 12 , 15 Mark .
Plilsch - Jaqucts , sauber gearbeitet , tadellos sitzend

Capes und Visites , hervorragende Neuheiten . . . .
Wattirte Abend - Mäntel , in allen modernen Fa�ons . .
Regen - und Herbst - Mäntel in überraschend grosser Auswahl ,

20 , 25 , 30 , 36 Mark .

10 , 15 , 20 Mark .

10 , 12 , IS , 20 Mark .

10 , 12 , 15 , 20 Mark .

Vorjährige Jaquets , Paletots und Dolmans
zum gänzlichen Ausverkauf . . . . . . . . . . . .. , . . , 3 , 5 , 8 , 10 Mark ,

DameBi - IOelcierstoffe
zum gänzlichen Ausverkauf «

1 grosser Posten doppeltbreiter Damentuche für Hauskleider Meter 60 , 75 Pfennig .
1 grosser Posten Lamas in sehr hübchen Streifen , doppeltbreit , Meter 50 , 60 , 75 Pfg .
1 grosser Posten Elastique - Damentuche , reine Wolle , doppeltbreit , Meter I , 1,25 ,

1,50 Mark .
1 grosser Posten Fantaste , Käper - Chevlots , hervorragende Neuheit , gestreift und glatt ,

doppeltbreit , reine Wolle , Meter 1,50 , 1,75 , 2 Mark .

Reinwollene deutsche und englische Kammgarnstoffe und Cheviots , gestreift und
mit buntem Garn genoppt , doppeltbreit , Meter 1,50 , 2 Mark .

Gestickte Batist - Roben in crSme und weiss . . . . . .. . . . .4,50 , 6 , 8 , 9 Mark .

Fertig ® BCSeisier
haben wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von 20 Mark an ,
Schwarze Kleider . . . . . 25 , 30 , 35 Mark .

Schwarze seidene Kleider . . . . . . . . . .. . . . . . . . .50 , 60 Mark .

Morgenräcke in gr . Auswahl 7,50, 9, 10 Mk .

Sielmann & Rosenberg ,
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Unserm Genoffen Gskar Mitzke
zum heutigen Tage die herzlichste
Gratulation . 2360b

Die zurückgetretene rotbe 3 ans SO.

Dem Fesset ' schen Ehepaar eine herz -
liche Gratulation zu ihrer silbernen
Hochzeit . 380/11

Die Mitglieder
der Ethischen Gesellschaft .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 25 . d. M. ver -

starb nach kurzem Leiden unser lieber

Kollege , der Töpfer 318/13

( Hio Kleinhans .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 23 . d. M. , Nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle der Eharitee aus
nach dem Sophien - Kirchhof in der
Freienwalderstraße statt .

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand

der Eentral - Krankenkasse
der Töpfer .

Danksagung .
Allen lieben Freunden u. Bekannten ,

welche meinem Manne , August
Graul , die letzte Ehre erwiesen haben ,
sowie auch für die zahlreichen Blumen -

spenden sage ich hiermit meinen herz -
lichsten Dank . 2363b

Die Hinterbliebenen .

1426hAlle Eingaben /
Klagen , Gesuche , Briese , Reklamationen
und Beantwortungen ganz billig , reell

und wirksam Lübbenersir . 20 , H. r . Ill . r .

F
ertige Wäsche , Betten , Kleiderstoffe .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .
Fehrbellinerstraße 86 . Schreck .

ventral - Möbel - Halle .

Möbel
u . Ausstattungen

auf Theilzahlung [ 1414L

Al-xan�w-nstr. Kommmandaiitenstr . 51, Alexandönenstr .

Landwolie ,
reine Schafwolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . , nud
allein zu Haben bei 1425h

Rfi - infBr �9 MrangelstraS - 119 ,

_
■ � ggJSjrBKy gegenüber der Markthalle .

JL
W « W „Siraärfä " Bnlinr SdÖWitt

K erli » SV. , Kenthstraffe S .

Soeben erschien :

WM - Heft 7
der

i Reden und Schriften Ferd . Lassaüe ' s !
( Vollständig in ca . 50 Heften ä 20 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

Empfehle den Parteigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - Einrahmung .
La,ager von Bildern bewährter Dolksmänner . Sinnsprüche in sauberster

Effmlitiit : Nm! Lassalle »nd Marz . R»!
Nach Original auf Kupferdruckpapier . Größe 52 X 42 cm . , besonders
empfehlenswerth , i Stück 1,25 M. — Den Vorständen der Gewerkschaften
und Fachvereine empfehle ich mich zur Besorgung von Bildern . Nach aus -

wärts brieflich gegen Nachnahme . Miederverkäufern Rabatt .
1449h Carl Scholz , Mrangelstraß » 38 .

MeersehauM - , Lkrustslu - und Llleuhstu - Vaarsu .

Spezialität - Doriräis bewährter sozialistischer Führer ( Lastaste ,
Marr u . A. ) in Zigarrenspitze « , Pfeifenköpfe « , Stzlipanadeln .
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . Düsten . En gros . En detail -
8301 - B. GUnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Hilöbelspeicher
Kleiderspinden , Mäschespinde « , Kettstellen , Kopka » , Spiegel , Tischf '
Stühle , Kücheneinrichtuugrn etr . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschast
Ligen « Tischlerei n. Tapezlrer - Werkstatt , daher billigste Einkaufsquelle . f 10531 -

Eji NorHilllser KmitM
aus der Fabrik v. Bendesi & Schnman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

H. Czerwonka ,
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Den beste « bayrische «

Lclunalzler ,
aus echtem Krastltabak , sowie

ihre rühmlichst bekannten
' iKJi

TabaKsorten empfehlen

Schwarz & Comp . ,
Tabakfabrik , Nürnberg ,

Marienuorstadt ,
4 , GlcisbUhl - Strasse 4 .

Versand von Schmalzler von
7 Pfd . an franko . ll448h

Cohn ' s Hostt- « . AlMsM
Palllsadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 pallisadrnstratze 7 . s810h

Rollmöpse ,
60 Stck . 1,75 , Bratheringe k Faß 1. 75,
offerirt H. Mnther , Liegmtzerstr . 7/8 .

I Spiegel nnd

�
Polsterwaaren . S

Gr . Lager , bill . Preisef
Lmil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fabrik .

Zitherlager , - Unterr . Dresdenerstr . 98 , 1.

A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

nm hiesigen Platze bekanntlich
Grötzto Auswahl . Karantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
bestndl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' scheu Markt . j740�

deäe Hdr unter Garantie
kostet bei mir

xÄr « W 1,50 Mfc
Kleine Reparaturen entsprechend billiger ,

Uhren , Geld » u . Silberwaare «

C. Wunsch , ftÄÄ
Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 16 .

Größtes LagerBerlins
> A» drea » Kr . SS,H - p >

Harzer Kanarienroller , billig .
1460h F. Schnelle , Skalitzerstr . 132.

Blitzlampen mit Lyra 7,50 M.
568M Jordan , Stallschreiberstr . 3.

Eine ll . frdl . �

_ _ _ _ _ _

-
Umstände halber sofort zu' vermietht »
Boeckhstr . 5 H. r . part . 23633

Wohnung !
Eine tteine Wohnung , bestehend auf

Stube und Küche, Preis 30 Thlr . ,
sofort zu vermiethen . Zu erfrage "
Kottbuser Damm 14, Zigarrengeschalt .

F. 2 H. e. frdl . Schläfst , b. E. Bör «

ner , Grunauerstr . 32 , H. 3 Tr . 14621s

Schläfst , f. 2 H. b. Henschke. Naunt ) * '
straße 64 v. IV . r . 375 >I

Schläfst , f. H. b. Fr . Bühring , Kastanie�
Allee 56 . 37551

Leere Stube billig zu verm . an aN'

ständ . Person Gartenstr . 55 v. III . l.

Ein Genosse sucht im 2. od . 3. SBa�"
kreise eine leere heizbare 1 fenst . Stuv

( ftp . Ging . ) zum 1. Novbr . Offert . �'
Preisang . erb . unter v. R. i. d. Exp . &• r ;

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. z. 1. AT
Naunynstr . 11 v. I . r . 2372 »

G. Schlafstelle f. anständ . Herrn
b«'

Schulz . Koppenstr . 15 v. L 2373

Eine frdl . Schläfst , f. H. . sep . Ein «.

z. v. b. Thomas . Manteusselstr . 44 , 1�

Eine frdl . Schläfst , f. H. b. RuPpL
Manteuffelstr . 47 H. part .

1 a. 2 H. finden frdl . Schläfst - ZÄ
l . Nov . b. Seehausen , Weinstr . 30

Arbeltsmrkt .
Süchtige Gfrnsetzrr , auf Bau b

verglasten Fenstern , werden verlang
Neue Jakobstr . 8. 3775

Agenten f ,
werden von einer Feuer- Vers. -Ees°
schaft gegen hohe Provision u. eve

ftsieS Gehalt gesucht . Adr . und B. •

an die Exped . 204 «

Verantwortlicher Redatteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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